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Jnsrratc finden vie wirksamste
Verbreitung und kosten pr»
Zeile 18 Pfg . — Ausländische

20
^

Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr .Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen .'

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt « nd Laad
Zeitschrift füV sldKUhWVgische RWtz 8mZdessJnteeeffem

80. Menburg , Frcitsg . de« 7. April 1893. XXVII . Jahrgang.

Li , „Nachrichten '- erscheinen

täglich mit Ausnahmeder
Sonn - und Feiertage , ' / . jähr¬

licher LbonnemrntSpreiS 1 Mk.

»8 Pfg . resp. 1 Mark 68 Pfg-

— Man abonniert be, allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Sterz « eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der «Nachrichten für Stadt und Land."
MS . Berlin , 7 . April , 11 Uhr vorm . Bei einer

soeben unternommenen Spazierfahrt stürzte» die Pferde der
kaiserlichen Equipage , in welcher sich die jüngste Prin-
zesstn nebst der Amme und einer Hofdame befanden. Da
die Pferde so schnell nicht wieder aufzubringe« waren , mußten
sich die Damen mit der kleinen Prinzessin in das nahe be¬
lesene Palais Radziwill begeben. Der Vorfall ist ohne
jede Folge» verlaufene

— Dis Prinzessin Friedrich Leopold ist heute früh von
einem Prinzen glücklich entbunden

Potttijcher Tagesbericht.
DmtfcherReich.

Berlin , 7 . April.
— Der Kaiser trifft , dem Vernehmen der „Kiel. Ztg.

"
«ach, am 15 . April mit dem Aviso „ Hohenzollern" von
Stettin in Kiel ei».

— Aus Neapel wird vom 5. d. MtS . gemeldet: Die
damit beauftragte Kommission des Munizipalrats hat nun-
mehr das Programm für die Festlichkeiten während
der Aufenthaltes des Kaisers Wilhelm und der Kaiserin
August« Viktoria entworfen . Dis Ankunft des Kaiserpaares
erfolgt am 27 . d. Mts . nachmittags 1 Uhr. Am Abend findet
eine große Serenade statt, an welcher sämtliche hier an¬
wesendeMufikkorps teilnehmen. Für den 38 . d. Mts. ist eine
Fahrt auf dem Meere in Aussicht genommen, abends Gala-
Oper im Theater San- Carlo . Am 39 . Besuch von Pompeji;
abends Ball im Kasino Unione. Am 30 . April soll die Abreise
auf dem Landwege erfolgen . An alle» drei Abenden werden
die Museumsstraße , die Toledostraße , die « Piazza del
PlebiScito " , die San -Carlo - Straße und der Bahnhofsplatz
mit elektrischem Licht erleuchtet sein.

— Alter Gepflogenheit entsprechend hat der Groß-
herzog von Eachsen - Weimar auch diesmal den Fürsten
Bismarck zu dessen Geburtstag beglückwünscht , worauf
dieser alsbald telegraphisch seinen Dank abgestattet und, wie
auch früher schon , hervorgehobe« hat , daß ihm der Groß-
herzog stets ein gnädiger Herr gewesen sei.

— Die nationalliberale Fraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses hat zum Geburtstag des
Fürste « Bismarck folgendes Glückwunschschreibenan den¬
selben abgesandt:

„Berlin , 1. April 1898.
Durchlauchtigster Fürst l Nehmen Euer Durchlaucht die innigen

Glückwünsche freundlich entgegen , welche Ihnen die nationalliberale
Fraktion des Abgeordnetenhauses am heutigen Tage darbringt . Mit
lebhaftem Dankgefühl gedenken wir an demselben der Zeiten , da
Eurer Durchlaucht starke Hand das Vaterland erhob zu neuer Herr¬
lichkeit und eS durch lange Jahre lenkte mit opferfreudiger Energie.ES ist unser heißer Wunsch, daß der Mann , der uns glorreich hin¬
durchgeführt hat durch drangvolle Lagen , noch durch lange Jahredem Vaterland erhalten bleibe in ungeschwächter Kraft . Die national¬
liberale Fraktion des Abgeordnetenhauses . Namens derselben:Der Vorstand : v . Benda , Dr . v . Cuny , Dr . EnnecceruS , v . Eynern,Francke (Londern ), Dr . v . Gneist , Dr . Hammacher , Hobrecht, Holter¬mann , Seyffardt Magdeburg ).— Zur Lage. Der Berichterstatter der Militär-
kommissio » , der Abgeordnete Gröber — im Parlaments¬
jargon der «Totengröber * der Militärvorlage genannt —
hat, wie schon gestern mitgeteilt , den schriftlichenBericht an
das Plenum so weit fertiggestellt, daß die Verlesung des¬
selben in der Kommission kurz nach dem Wiederzusammentrittdes Reichstags (am 13 . April ) erfolgen kan» . Der Berichtwird dann gedruckt und verteilt und könnte die zweite Be¬
ratung im Plenum dann nach der geschäftsordnungsmäßigen
Frist von drei Tagen beginnen. Darüber würde die letzteWocheim April herankommen. De« Gerüchten, daß die zweite
^ Eratung bis «ach der Rückkehr der Kaisers von seiner
italienische« Reise (1 . Mai) verschoben « erden solle , wird
jetzt von offiziöser Seite widersprochen. Ei« baldiger Ab¬
schluß der Sache werde von allen beteiligten Seiten herbei-
gewünscht. « Auch nimmt man an/ schreibt ein offiziöserKorrespondent, «daß schon jetzt über die zu ergreifende«Maßregeln im Falle der Ablehnung der Vorlage seitens der
Bundesregierungen bestimmte Entschließungen vorliegen unddem Reichskanzler entsprechende Befehle erteilt worden find,
so daß es alsdann der Einholung einer besonderenErmächti¬
gung, die nicht auf telegraphischem Wege erfolge« könnte.

nicht mehr bedürfen wird .
" Das heißt also : die Re¬

gierungen sind zur Auflösung des Reichstags ent¬
schlossen, und Graf Caprivi ist angewiesen, falls die
Militärvorlage in der zweite» Lesung abgelehut wird, im
BundeSrat den Antrag auf Auflösung zu stellen und nach
Annahme desselben die Unterschrift des Kaisers unter die
AuflösungSordre telegraphisch einzuholeu. Die Auflösung des
Reichstags könnte demnach noch vor Ende dieses Monats er¬
folgen. — In der „ Nordd . Allgem . Ztg .

" schließt eine
zweifellos offiziöse Auslassung gegen die von dem Central-
bursau der nationalliberalen Partei herausgegebene Schrift
über die Militärvorlage mit folgenden Worten:

„Die Annahme des Bennigsen 'schenAntrages über die FriedenS-
präsen , würde die geplante Wirkung der innerhalb des beantragten
Zeitraumes praktisch völlig durchführbaren Vorlage in
wesentlichen Bestandteilen nicht nur abgeschwächt , sondern auf¬
gehoben haben ."

Die Regierung wird , das steht nach allem fest , keinen
Strich von ihrem Standpunkte abweichen: entweder Annahme
der ganze « Vorlage seitens des Reichstags oder Auflösung
desselben.

— Centrum und Militärvorlage . Wie es in
München heißt, ist anzunehmen, daß einer der bayrische«
CsntrumSabgeordnete » auf dem Boden weitesten Entgegen¬
kommens in der Frage der Militärvorlagesteht und dem¬
entsprechend stimmen wird.

— I » einer Versammlung freisinniger Wähler in
Plehnendorf in Westpr . hielt der freis. Abgeordnete
Ricke rt einen längere» Vortrag , nach welchem folgende
Resolution angenommen wurde : „Die heute in Plehnen¬
dorf tagende Versammlung von Landwirte » aus dem
ReichstagSwahlkrsiss Danzig -Land erAÄt : 1) Laß sie mit den
Sonderbestrebungen des „Bundes der Landwirte"
nichts gemein haben will ; 3) daß sie das Zustandekommen
eines deutsch - russischen Handelsvertrages für
dringend erwünscht hält ; 3) daß an unserer bewährten
Goldwährung unbedingt festgehalten werden muß .

"

ANsLiMT.
Frankreich. Die französische Presse hat ihre Anfangs

ungemein unfreundliche Haltung gegenüberdem Ministerium
Dupuy etwas gemildert. Die meisten Blätter erkennen an,
daß die neuen Minister ehrliche und auch begabte Männer
seien, sie hätten aber nicht Ansehen genug, die Schwierig¬
keiten der Lage zu beherrsche«. Einige Blätter tadeln das
System der republikanischen Concentration, das für die Bil¬
dung des Kabinetts den Ausschlag gegeben habe, andere
machen Carnot einen Vorwurf daraus , daß er Constans
und die Leute, welche die öffentliche Meinung der Lage ge¬
wachsen erachte, von der Regierung fern halte . Die Börse
hat das neue Ministerium mit einem Preisrückgänge von 30
Centimes ausgenommen; ste hält Constans für den einzigen
Man«, dem »och zu trauen ist . Das große Publikum steht
den Dingen ganz gleichgiltig gegenüber. Alles in allem
gewinnt man de« Eindruck, als sei mit dem Ministerium
Dupuy die Lösung der Regierungskrise, in der sich die dritte
Republik seit dem Rücktritte von Constans befindet, noch
keineswegs gefunden.

— In den französtsche » Kammern erfolgte gestern die
Verlesung der ministeriellen Erklärung , welche , wie
man auch erwartete , zu keinerlei Zwischenfällen führte . Die
Erklärung fordert die Kammern auf, dar Budget für 1893
alsbald zu votieren . Die Regierung werde mit allen Kräfte«
auf eine Verständigung der Kammer mit dem Senat hin¬
arbeiten und hoffe , ein neues provisorischesZwölftel sei un¬
nötig . Die Regierung hofft, die Kammern werden ihre Mit¬
wirkung Männern gewähren, welche sich mit Leib und Seele
der Republik und Frankreich widme«. (Beifall links.) Rach
der Verlesung der ministerielle» Erklärung in der Depu¬
tiertenkammer nahm dieselbe auf Verlangen des Finanz¬
ministers Peytral die letzten Artikel des Budgets und das
Budget im ganze« nach den zuerst gefaßten Beschlüssen an.
Peytral verpflichtete sich, ein Einvernehmen mit dem Senat
herbeizuführen wegenVotierung der Börsensteuer. Die Sitzung
wurde suspendiert, um die Entschließungen des Senats zu er¬
warten . — Im Senat wurde die Verlesung der oben erwähnten
ministeriellen Erklärung ebenfalls beifällig ausgenommen.
Der Finanzminister Peytral brachte darauf das Budget ein.
Dasselbe wurde der Finanzkommissto» überwiesen, worauf
sich der Senat bis zum 35 . d . Mts. vertagte . — DieDeputierten-
kammer vertagte sich nach Wiederaufnahme der Sitzung eben¬
falls bis zum 35. d . MtS.

— Die columbische Regierung verlangt für die
PanamakonzessionS - Verlängerung eine Kaution von
6 Millionen als Garantie für die Erfüllung der Verpflich¬

tungen der Gesellschaft. Zur Unterlage soll sämtliches vor¬
handene Material dienen.

Spanien . Ein bemerkenswerter Vorgang spielte sich
im königlichen Schlosse von Madrid aus Anlaß der jüngste«
Ceremonie der Investitur eines Granden ab . Dieser
Vorgang beweist, daß auch in Spanien der moderne Geist
selbst in solchen Kreisen zu wehen beginnt , die sich sonst
gegen alle Fortschritte abzuschließen pflegen. Die Ceremonie
des nOubrirss" — der neue Grande „bedeckt" sei» Haupt
in Gegenwart des Monarchen — vollzieht sich unter großem
Pompe . Unlängst erschien nun der Herzog von Zarifa,
Sohn der Herzogin-Wittwe von Medina - Coeli , vor der
Königin-Regentin und dem jungen Könige Alfons Hü ., die
von ihrem gesamten Hofstaate umgeben waren . Die Herzogin
ist längst durch ihre liberalen Anschauungen bekannt, wie
den« auch ihr Salon als einer der gastlichsten gilt und neben
hervorragenden Staatsmännern aller Parteien auch Schrift¬
steller der verschiedene » Richtungen zu vereinigen pflegt. Bei
der Ceremonie des „SichbedeckenS " hält der neue Grande
eine Ansprache, und diese war eben bei der jüngsten Feier
das besonders Bemerkenswerte. Der Herzog de Zarifa ließ
sich wie folgt vernehmen:

„Sennora , ich führe den Titel Herzog de Zarifa als Abkömm¬
ling des Hause - Medina -Coeli , und nicht weil ich die persönlichen
Eigenschaften aufweise , die den Besitz dieser Würde rechtfertigen
könnten . Wenn sich bei unseren Ahnen hervorragende Heldenthaten
Nachweisen ließen , die sie so hoher Belohnung würdig machten, so
hatte ich noch nicht die Gelegenheit , jenen nachzueifern , oder in
ihren Spuren zu wandeln . Bei meinem Wunsche, mich in Einklang
mit meiner Zeit zu setzen, deren berechtigten Forderungen ich nicht
fremd blieb , bin ich, nach Wissenschaft strebend , in die StaatS -Lehr-
anstalten eingetreten , da eS mir nicht gegeben ist, nach Ruhm zu
trachten , "bg!e<ch « an in uns -'- rr Zeit auch einigen Ruhm bei der
Ausübung der Künste des Frieden » erlangen kann . Deshalb muß
ich mich, indem ich mich Ew . Majestät und dem Könige AlfonS LIII.
zu Füßen lege, darauf beschränken. Ihnen zugleich mit meiner tief-
ergebenen Huldigung und meiner ehrlichen Absicht, Ihnen zu dienen,
den einzigen von mir erworbenen Titel anzubieten , auf den ich
großen Wert lege : den bescheidenen Titel als Civilingenieur ."

Dem spanische » Grande », Herzog de Zerifa , gereicht eS
jedenfalls zu Ehre, als seine» einzigen Ruhmestitel das ernste
Streben anzurufen, durch das er sich seiner Vorfahren würdig
erweisen will.

Belgier ». Die Verfassungsrevisionsfrage in
Bezug aus das Stimmrecht kann als gelöst bezeichnet
werde«. Die Rechte und die gemäßigte Linke einigten sich über
folgende Punkte : Ablehnung des allgemeine « Stimm¬
rechts und vorläufige Zulassung der gegenwärtigen Gemeinde¬
wähler zum Kammerwahlrecht bis zur Fertigstellung des
neuen Wahlsystems. Dieses Uebereinkommen ruft große
Erregung unter de« Arbeitern hervor.

Amerika . Der 33 . März , der Geburtstag der
Kaisers Wilhelm I ., wird in Zukunft in der Weltaus¬
stellungsstadt Chicago als ei» amtlicher Festtag ge¬
feiert werde«. Der Stadtrat hat auf Antrag eines deutsch-
amerikanische» Alderman beschlossen , am „ Kaiser Wilhelms-
Tage " das Sternenbanneraufzuhiffs« und den überbürdeten
Verwaltungsbeamten der Stadt einen Feiertag zu gebe ».
Der Stadtvater, welcher für seine deutschen Landsleute ein¬
trat, hatte als überzeugendes Argument hervorgehoben, daß
man den «St . Patricks -Tag" der Iren zu einem amtliche«
Festtage erhoben hätte und daß daher auch mit gleichem
Rechte der «Kaiser WilhelmS-Tag" gefeiert « erden könnte.
Der Mayor der Stadt, Herr Hampstead Washburne , hat in
Bezug auf diese « neuen Feiertag eine Proklamation erlasse «,
worin er anordnet , daß in den städtischen Bureaux am
33 . März nur die allsrdringendsten Geschäfte erledigt und
die Bureaux im übrigen geschloffen bleiben.

Aus Friedrichsruh.
Leber de« Empfang der Deputation der Bonner

Studentenschaft durch den Fürste » Bismarck in Friedrichs-
ruh ist bereits berichtet. Rach der „Neuen Bonner Zeitung"
teilen wir in Nachstehendem«och die Antwort des Fürsten
Bismarck auf die Ansprache des stuck, jur . Zündorf mit.
Fürst Bismarck erwiderte:

„ Ich danke Ihnen herzlich für Ihre guten Wünsche,
die Sie mir im Rame» der Bonner Studentenschaft entgegen¬
bringen, und ich bin eigennützig genug, um mich über das
Wohlwollen der Jugend mehr zu freuen, als über das meiner
Altersgenosse». Meine Altersgenossen sterbe» mit mir ab, die
Jugend aber überlebt mich und bringt ihre Gesinnung
auf fernere Nachkommen. Ich bin satt an Ehren und
Auszeichnungen, welche die Menschen im Lebe« erstrebe«
könne«, aber ich bin nicht gleichgiltig gegen das , war
man nach meinem Tode von mir sagt. Deshalb ist er



mir eine besondere Freude , wen« Sie mich hier be¬
grüßen, und wenn die Frauen, die Mütter unserer Zukunft,
mir soviel Anerkennung beweisen, wie ich gerade in de«
letzten Tagen empfangen habe. Ich brauche Ihnen « ohl
nicht erst ausdrücklich zu empfehlen: Halten Eie fest an dem
nationale « Geiste! Halten Sie sich immer gegenwärtig, daß
dieser mehr durch Charakter als durch Wiste« gewonnen
« ird . Dis gelehrtesten sind nicht immer die sicherste« Stützen
des Staates, deshalb will ich aber nicht empfehlen, die Wege
zu gehen, die ich damals gegangenbin, nämlich das Studium
zu vernachlässige« . Das einzige, was mir im Hinblick auf
meine damalige Zeit »och immer leid thut, ist, daß ich
später das nicht in dem Maße habe nachholen können, was
ich damals zum teil versäumt habe. Das Gelernte haftet
später nicht so in dem Gedächtnis . Also Arbeit und Pflege
unserer Bildung , davon mahne ich nicht ab, aber es erschreckt
mich auch nicht, wenn meine Söhne studentische Excesse be¬
gehen , und vor allem glaube ich, daß das studentische Leben
in den Korporationen den Vorteil hat , daß es den Charakter
einigermaßen dadurch stählt, daß eS den einzelnen der Kritik
Gleichgesinnter unterwirft . Das ist eine große Sache. So
lange einer einer Korporation ««gehört, auf deren Meinung
von ihm er Gewicht legt, kommt er nicht so leicht auf Ab¬
wege. Aehnliches spielt auch im späteren Lebe » eins Nichtige
Rolle. Was ist es denn, was den deutschen Beamten hält?
Die Universität und das Portepee , zwei Imponderabilien
zwar, aber doch gewichtig durch ihren gewaltigen Einfluß.
Das habe ich besonders in Rußland zu sehen Gelegenheit
gehabt; ihr tüchtiges Beamtenmaterial beziehen dis Russen
aus den baltischen Provinzen , weil diese Leute Wert darauf
lege », wenn sie pensioniert sind und in ihre Heimat zurück¬
kommen, dort unbescholten zu sein. Nehmen Sie nochmals
meinen herzlichsten Dank und sprechen Sie ihn — bitte —
Ihren Herren Kommilitonen aus , die mich in dieser Adresse
mit Ihne» so freundlich begrüßen. "

Als die Deputation sich vom Fürsten verabschiedete,
wandte er sich nochmals mit herzlichen Worten an sie, stieß
mit ihnen an und gab ihnen die Hand . Er bat sie, Bonn
und die Kommilitonen zu grüßen . Er sei nur einmal in
Bonn gewesen und nicht in freudiger Stimmung ; damals
ssr sein Sohn Herbert krank gewesen, den er heimgeholt
habe. Der Fürst erzählte sodann, wie Graf Herbert damals
auf Mensur abgefaßt worden sei und infolge der unverbundenen
Wunde , die noch dazu mit unreinem Wasser ausgewaschen
worden, in schwere Krankheit geraten sei . Daran knüpfte
der Fürst die scherzhafte Mahnung , bei den Paukereien vor¬
sichtiger zu sei» und sich nicht erwischen zu lasten, oder wen»
« an einmal ertappt werde, lieber sich abfaffen zu lasten, als
die Gesundheit in Gefahr zu bringen . — Fürst Bismarck
hat alle außergewöhnlichen Anstrengungen, die das Geburts¬
tagsfest mit sich brachte, überwunden und erfreut sich des
besten Wohlseins. —

* *

In einem Artikel „ Fürst von Bismarck * schreibt der
freikonservative Reichstagsabgeordnete v . Kardorff im
„Deutschen Wochenblatt" : „ Seit meinem Eintritt in das
Parlament im Jahre 1866 habe ich nach meinen besten
Kräften die Politik des Mannes zu unterstützen gesucht , der
nach meiner individuellen Austastung ein Staatsmann eines
solchen Kalibers war, wie sie im Laufe der Jahrhunderte
nur ausnahmsweise den Rationen geschenkt « erden; und ich
rechne es zu den besten Gaben, die mir das Leben geboten
hat, daß ich in fünfundzwanzigjährigem persönlichenVerkehre
mit dem Fürsten , der meine Verehrung und Bewunderung
desselben stetig gesteigert hat, den unerschöpflichenReichtum
seines Geistes, seine nahezu unglaublichen Kenntnisse, seine
Frische und Ursprünglichkeit, seinen glühenden deutschen
Patriotismus, sein heiteres philosophisches Zutrauen zu der
weiteren Kulturentwickelung unseres Volkes in dem Maße
kennen lerne« durste, wie mir dies zu teil geworden ist.
Gerade unter heutigen Verhältnissen dies offen und rück«
haltslos auszusprechen, halte ich nicht etwa für meine Pflicht
dem Fürsten Bismarck gegenüber, der genau weiß, was ich
denke , sondern für eine Pflicht der Treue , die ich meinem
kaiserlichen Herr » schulde . Die schwere Krisis, welche unser
Vaterland bedroht, sie könnte so glücklich und leicht ihre
Lösung finde«, wen« man sie finden wollte ! "

Au» dem Lwßhryogtm».
LSi SAfWN «m rsHch -r-W ALiMÄES«' , -« »»» KU LMIW« ssstMÄ- SMrM » , -» «Ick NE ?-

W« ft»» »« SsLS »iLSsüMss.
Sldsnönrg, de« 7. April.

* Die Ernennung des Gutsbesitzers Heumannzu
Neu -Bauhof in Mecklenburg zum Landesökonomierat (vom
15 . Mai d. Js . an) wird jetzt amtlich bekannt gemacht.
Herr Heumann wird bekanntlich dem GeheimenOberkammer-
rat Rüder in seiner Eigenschaft als Landesökonomie-Kommistär
und Domainen -Jnspektor zur Hilfeleistung beigeordnet.

D Militärisches . Der neuernannte Kommandeur
des 10 . Armeekorps Excellenz von Esebeck traf gestern
Nachmittag hier ein und «ahm in Hotel de Russie Wohnung.
Gestern Abend fand im OffizierSkafinozu Ehren des hohenGastes
ein Diner statt, an welchem auch Se . König!. Hoheit der
Erbgroßherzog teilnahm . Excellenzvon Seebeck wird bis
Sonnabend hier verweilen. — I « der Zeit vom 14 . bis
18 . August findet beim hiesigen Infanterie-Regiment die
große ökonomischeMusterung statt.

S Schulfache . Die Einführung der mitteleuropäische»
Zeit hat ihre Wirkung auch auf den Stundenplan unserer
Schulen geltend gemacht und hier, wie vor kurzem berichtet
worden ist, die Folge gehabt, daß von der Schulbehörde an¬
geordnet wurde, daß mit dem neue« Schuljahr der Vormittags¬
unterricht in Rücksicht auf die von auswärts kommenden
Schüler auf die Zeit von 6 '/, Uhr morgens bis 12V, Uhr
mittags und der Nachmittagsunterricht auf dis Zeit von
SV, Uhr nachmittags bis 4V» Uhr nachmittags zu verlegen
sei. Wie jetzt verlautet , will man jedoch von diesem Be¬
schlüsse zurüäkommen und die Schulstunden für die Mittel¬

und Volksschulen nach wie vor, wenigstens in den Sommer¬
monaten , morgens 8 Uhr beginne» lasten und bis mittags
12 Uhr ausdehnen . Der Nachmittags -Unterricht soll dagegen
in dis Zeit von 2V, bis 4V, Uhr fallen.

r- Münchener Ausstellung . Die in den Tagen
vom 8 . bis 12 . Juni d . I . in München stattfindendeAus¬
stellung der deutschen Landwirtschafts - Gesell¬
schaft wird seitens Oldenburgs , soweit bis jetzt feststeht,
mit 10 Pferden (nur dreijährige Stuten) beschickt. Diese
Tiere « erden von der Oldenburgischen Landwirtschafts-
Gesellschaft ausgestellt. Die Auswahl der Pferde ist seitens
der Großherzoglichen KörungS-Kommisfion vorgenommen und
sind von derselben von den vorgesührte« Pferden folgende
Tiere als geeignet befunden worden:

1 . die Stute des G . Ramien - Eeefeld, Züchter derselbe,
braun , Stern , V . Palatin, M. Amsel, Name Eira;

2 . dis Stute des H. Ramien - Schweier - Außendeich,
Züchter H. Hedden-Seefelder - Außendeich, dunkelbraun, Stern,
beide Hinterfüße weiß, V . Jsenhard , M. Sitte, RamaScylla;

3 . die Stute des I . Vogelsang- Schweiburg, Züchter der¬
selbe, braun , Stern, V . Jsenhard , M. Coronne, Name
Carriers;

4. die Stute des Ant . Heddes- Schwei, Züchter Fr. Grab-
Horn - Seefelder - Außendeich, braun , Stern, linker Hinterfuß
weiß, rechter Hinterfuß weißer Fleck, V . Jsenhard , M.
Aromatica , Name Antigone;

5 . die Stute des Ed . Gristede - Schweiburg, Züchter
Aug . Fischer- Oberdeich, braun , beide Hinterfüße weiß, V.
Emigrant , M. v . Kimmes Cleveland, Name Candia;

6 . dis Stute des G . D. Braue -Bettingbühren , Züchter
derselbe, schwarz , Ster«, beide Hinterfüße weiß, V . Matador,
M. Freya , Name Frida;

7. die Stute des C . H. Bulling - Schlüte, Züchter Joh.
AddM- Campe, braun , beide Hinterfüße weiß, V. Matavor,
M. Emilie, Name Anna;

8 . dis Stute des C. Hinrichs- Nsuenwege, Züchter der¬
selbe, braun , Stern, beide Hinterfüße weiß, V . August, M.
Rosetta , Name Rosettchen;

9 . die Stute des Hinr . Koopmann-Bettingbühren , Züchter
derselbe, braun , Stern, beide Hinterfüße weiß, V . Remus,
M. Adna, Name Agnes;

10 . die Stute des Aug. Hanken- Ohmstede, Züchter G.
Wulff -Schwei, dunkelbraun, Stern, beide Hinterfüße weiß,
V . Wart«, M. Walli , Name Graziella.

Vorstehende Tiere werden seitens des Central -Vorstandes
unserer Landw .- Gesellschaft voraussichtlich am 1 . oder 2.
Juni d . I . nach Oldenburg beordert, wo sie zuvor unter
Aufsicht der Großherzogl . Körungs - Kommissionmit einem ge¬
eigneten Beschlag versehen, sowie gleichmäßig beschoren rc.
werden. Am 5 . Juni werden dieselbe » «ach München weiter
transportiert. Sämtliche Tiere « erde» zuvor versichert
(L 2000 Mk ) und tritt diese Versicherung mit dem Verlassen
der Tiere vom Gehöft der Besitzer Ln Kraft und endigt mit
dem Wiedereintreffen von der Ausstellung.

* * Dem Juterimstheater werden dis letzten
Stunden vor seinem Scheiden von der Bildfläche noch recht
sauer gemacht. Nicht genug, daß Herr Richter seit dem 1.
April zum Militärdienst eingezogen ist, dem Theater also
zeitweilig der erste Held und Liebhaber fehlt, mußte zum
Ueberfluß jetzt auch noch der erste jugendlicheLiebhaber, Herr
Gregory, von Rheumatismus gepackt , dis Direktion im
Stiche lassen. Es darf daher nicht befremden, wenn augen¬
blicklich die Zusammenstellung des Spielplansviel zu wünsche»
übrig läßt. Herr Direktor Fischer wird Gott danken, wenn
er am Schluß der Saison sagen kann : Ende gut, alles gut.

* Eine Ausstellung von ältere « Bücher - und
Urkuudeueiubäude » gedenkt Herr DirektorNarten
Hierselbst in dem von ihm verwaltetenKunstgewerbe¬
museum in nächster Zeit zu veranstalten . Die geplante
Ausstellung verspricht eine reichhaltige und interessante zu
werden.

T Durch die üble Angewohnheit , während
einer kleinen Ruhepause beim Stricken die Radel in
den Mund zu nehmen , hat sich gestern eine Frau G.
Hierselbst eine schmerzhafte Verletzung zugezogen . Die
Frau hatte die Nadel in Gedanken in den Mund gesteckt
und saß so, in der einen Hand ein Strickzeug, in der andem
Hand eine Zeitung , arglos am Arbeitstische. Als nun das
kleine Töchterche» das Zimmer betrat und in fröhlichster
Stimmung auf die Mutter zusprang, schlug das Kind un¬
bewußt vor die Nadel, sodaß letztere der Mutter » eit in de»
Mund fuhr und eine nicht unerheblicheStichwunde verursachte.

^ Moorriem , 5 . April . Einzelne hiesige Landwirte
haben, veranlaßt durch eingetretenen Futtermangel , nach dem
Feste ihr Jungvieh ausgetrieben . Wenn auch die Weiden
hier schon eine grüne Färbung angenommen habe«, so ist für
die Tiere doch noch äußerst wenig zu finden. Hoffentlich
öffnen sich bald des Himmels Schleusen und verhilft ei»
sanfter Regen dem Grase zu schnellerem Wachstum.

^ Varel , 6 . April . Die „Schulfrage" bewegt
jetzt wieder dis Gemüter unserer Bürger . Nachdem die Land«
wirtschaftSschuls ein staatliches Institut geworden, tritt an
die Bürgerschaft die Aufgabe heran , eine höhere Schule für
die Stadt einzurichten. Der Magistrat hat eine vierklasfige
Mittelschule vorgeschlagen, von der die erste Klaffe eine«
zweijährigen Kursus haben soll. Im übrigen soll die betr.
Schule denselben Lehrplan haben, wie die vier resp. fünf
unteren Klassen einer höheren berechtigte« Bürgerschule. Ver¬
schiedene Stadtratsmitglieder wollen jedoch eine vollständige
höhere lateinlose Bürgerschule mit Berechtigung zum einjähr .-
frei« . Dienst . In der hies. Presse hat der Kampf für und gegen
diese Schulen schon begonnen und werden auch Bürgerversamm-
lunge«, die zu dieser Frage Stellung nehme», nicht ausbleibe «.
Viele Bürger find übrigens der Meinung , daß eine kleine
Stadt eine höhere Schule so einrichte» muß, daß solche soviel
als möglich den verschiedenstenInteressen dient . Dies thut
aber ein Real - Progymnasium , an dem auch Latein gelehrt
« ird , mehr als eins höhere Bürgerschule. Sollte man sich
jedoch nicht entschließenkönnen , gleich ein Real -Progymnastum

L -.

einzurichten, so dürfte es richtiger sein , den Lehrplan der
Magistrate vorgeschlagenen Mittelschule nicht den unters"
Klaffen einer höheren Bürgerschule, sondern dem eines Re»?
ProzymnasiumS anzupasten.

§ > Jade - Küste , 6 . April . Durch die bestän
schöne Witterung mit eingetretenem Südwestwind ist d-, ^

> Granatfang ergiebiger geworden ; der Preis der Gran »!.
stellt sich auf 25 bis 30 H pro Liter-.

Rüstersiel , 6 . April. Der Kriegerverein bs
schloß in seiner am 5 . April d . I . abgehaltensn Versammlung '^'1
10 Gewehrs anzuschaffen . Die Kosten sollen aus der Ver ! M
einskaffe gedeckt werden.

' M
8 Elsfleth , 5 . April . Für das am 6 . und 7 . Mai^

hier stattfindends Kegelfest sind als Hauptgewinne auf den » '
Preisbahnen folgende Gegenstände angekauft : 1 Vertikow
1 Regulator , 1 Teppich, 1 Tafelaufsatz und 1 Hängelamp/ '

lH Brake , 5. April . Während der beide» Osterfest .
'

tage fand in dem Schullokale bei der „Vereinigung" die Aus¬
stellung der Gewerbeschülerarbeiten statt und zw^
waren Zeichnungen und Hefte ausgelsgt . Drei Schüler er-
hielten wegen ihrer guten Arbeiten Prämien. Die EM,
arbeitet unter ziemlich schwierigen Verhältnissen ; denn da
der Unterricht nicht obligatorisch ist, so ist der Besuch der
Schüler such nicht regelmäßig . Es wäre deshalb « ünscheuz,
wert , daß die Schule von der Stadt übernommen und der
Unterricht obligatorisch würde . Damit würde daun auch

'
d„z

Interesse für die Gewerbeschule in de» Kreisen der hiesig
Einwohner größer werden.

O — In Schiffer- und Reederkreisen hegt man hi«
große Besorgnis über den Verbleib des am 15 . September
vorigen Jahres von Korinto (Centralamerika ) nach Falmouth
F. O . mit Holz abgesegelten eisernen Barkschiffes „Henry",
Kapt . Averdam, welches bis jetzt , nach etwa 7 Monate«,
seinen Bestimmungsort noch nicht erreicht hat . Das Schiffe
gehört zur Reederei des Herrn S . Hendorff Hierselbst , ist H
im Jahre 1874 in Glasgow erbaut und 882 Register!««-
groß . In London wurden vor einige« Tage« Rückversiche¬
rungen zu einer hohen Prämie auf das Schiff abgeschlossen.

8 Nordenham , 5 . April . Der Schnelldampfer der
Norddeutschen Lloyd „Havel " , Kapitän Helmers , ist gestern.
Morgen mit voller Ladung nach Rewyork abgegangcn. Post.
und Paffagiere sind bei Bremen genommen. Um 2V» Uhr
nachmittags verließ das Schiff die Reede von Bremerhaven.

* Nordenham , 6 . April . Gestern wurde hier ein'
Schwindler in Haft genommen. Derselbe, ein junger
Mann, hatte in einem hiesigen Gasthause mehrere Tage
logiert , gut gegessen und getrunken, ohne an Bezahlung zu
denken . Unter dem Vorgeben, daß er hier seine Braut und
seinen reichen Schwiegervater erwarte , um eine hier zum
Verkauf stehende Wirtschaft zu erwerben, wußte er sich Ver¬
trauen zu erwecken . Es wurden Briefe und Telegramme an
den Schwiegervater geschickt, doch dieser ließ sich nicht sehen,
er hatte entweder großen Besuch , oder er war unpäßlich
oder es war sonst etwas , was die Ankunft des reiche»
Schwiegervaters verzögerte. Unterdessen war aber unser«
Jadustrieritter der Gedanke gekommen, daß es doch schöner
sei, wenn man etwas Kleingeld in der Tasche habe, und so
wurde der Wirt angepumpt . Im Begriffe, seinen reichen
Schwiegervater in Empfang zu nehme« , wurde er, wie die
„Butj. Ztg .

" meldet, festgenommen und in Sicherheit ge¬
bracht. Der Verhaftete soll auch in anderen Städten ähn¬
liche Schwindeleien verübt haben.

ltz Delmenhorst , 6 . April . Die mit dem Einkommen
eines Hauptlehrers verbundene dritte Klaffe an der dritte»
städtischen Volksschule Hierselbst ist dem Hauptlehrer Welling
in Nordloh verliehen worden . Die dadurch freiwerdende
Hauptlehrerstelle in Nordloh tst mit 900 Mk. Gehalt zur
Bewerbung ausgeschrieben.

* Delmenhorst , 6. April. Der Jahresbericht der
Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarn¬
spinnerei für 1892 lautet günstiger als im Jahre vorher.
Einschließlich des am 1 . Jan . 1892 vorgetragene» Gewinn- ,
saldos von 16,346 . 71 Mk . ergiebt sich für 1892 ein Gewinn.
von 861,609. 31 Mk. Die Gewinnverteilung ist vorgeschlage«
wie folgt : 6 Pro, . Dividende 300,000 Mk., Abschreibungen
250,000 Mk. , Spezialreservefonds 250,000 Mk., welcher
damit wieder auf die volle statutenmäßige Höhe gebracht
» ird, Tantiemen an den Vorstand und de« Aufstchtsrat
53,241 .40 Mk. , Vortrag auf 1893 7,367,91 Mk. Die
Aussichten auf das lausende Jahr werden im allgemeine«
als freundlich bezeichnet . Das Gesetz vom 1 . Juni 1891
führt dazu, daß mit dem 1 . April 1894 für den größten
Teil des Fabrikbetriebes in Delmenhorst die Nachtarbeit ein¬
gestellt werden wird . Es ist deshalb beschlossen , der Fabrik
eine entsprechende Ausdehnung zu geben, um die Produktion
auf der bisherigen Höhe zu erhalten und somit den in lang¬
jähriger Arbeit gewonnenen und in erfreulichem Wachstum,
begriffenenKreis der Kundschaft nicht einschränken zu müsse « .
Zur Beschaffung der für diese Vergrößerung erforderliche»
Geldmittel ist im November v . I . eine 5prozentige Anleihe
von 2,000,000Mk. aufgelegt und begebe » worden. Die neuen
Maschinen, einschließlicheiner neuen zweiten Betriebsmaschine,
find inzwischen bestellt. Mit der Ausführung der erforder¬
lichen An - und Neubauten ist man bereits beschäftigt, und
wird gehofft, die ganze Ausdehnung der Fabrik bis zum
nächsten Winter fertig zu stelle «, um gerüstet zu sei«, die
Nachtarbeit zu dem bestimmten Termin einstellen zu könne «.

(D . Kr .)

Ans den benachbarte« Gebiete «.
Aus Ostfrieslaud , 6 . April. Der Züchtung des

echtenostfriesiffchen MilchschafeS wendet man seitens
der landwirtschaftlichen Vereine in hiesigerGegend neuerdings
wieder eine besondere Aufmerksamkeit zu, da durch die i«
des letzten Jahren namentlich von de« Händlern beliebte
Kreuzung des ostfriesischen Schafes mit dem englische « Fleisch¬
schafe elfterem der Untergang droht. ES hat sich kürzlich
mit dem Sitze in Esens ein Verein ostfrtesischer Milchschaf¬
züchter gebildet, der sich die Erhaltung des reinen Stammes



des ostfriesischen Milchschafes zur Aufgabe stellt . Diesem
Verein sind bereits166 Mitglieder beigetreten.

Wilhelmshave «, 6 . April. Bezüglich der erfolgten
Auflösung unseres Kreuzergeschwaders spricht dis

Krem ta die Vermutung aus , „daß die großen Abstriche
am Marineetat namentlich an dem für den „ Betrieb der
Aotte" bestimmten Betrage, welche die Mehrheit des Reichs¬
tags aus Mangel an Verständnis für den Wert und die
Anfaaben unserer Flotte gemacht, die Reichsregierung zu
diesem Schritte zurück genötigt haben. " Die „Kreuzztg.

" hält
es für dringend wünschenswert, daß darüber durch eine amt¬
liche Erklärung Gewißheit gegeben werde.

S Bremerhaven , 5 . April . Am Donnerstag , den
13 Avril, findet hier unter Mitwirkung des Braker Sing-
vereinS im „ Volksgarten " ein großes Konzert des.
Bremerhavener Gesangvereins statt . Zur Aufführung
gelangt „Das Paradiesund die Peri" , Dichtung aus Lalla Rookh
von Thom. More , für Soli, Chor und Orchester von Rob.
Schumann . Als Solisten treten auf : Sopran : Fräulein
Christine Schotel, Konzertsängerin aus Hannover ; Alt : Frau
Cick von hier ; Tenor : Herr Scheuten , Opernsänger aus
Breme« ; Baß : Herr Piechler , Opernsänger aus Bremen.
Das Orchester wird von der Marine - Artillerie - Kapelle aus
Lehe gestellt. — „Paradies und die Peri" wurde bekanntlich
am 7 . Februar d . I . in Brake vom Braker Eingveretn vor
ausverkauftem Hause aufgeführt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redakti - s

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Ei « Bortrag des Pfarrers Kneipp.

Er ist die Rachricht hierher gelangt, daß der durch seine
! Wasserkur so berühmt gewordene Pfarrer Kneipp zu Wöris-

hofen nächstens Bremen besuchen werde, um dort über seine
mit der Wasserkur gemachte « reichen Erfahrungen einen
öffentlichen Vortrag zu halten . Ist die Nachricht begründet,
dann würde der Herr Pfarrer vielleicht sich nicht ungern
entschließen, auch uns in Oldenburg einen Besuch zu machen,
wenn er in geeigneter Weife darum gebeten würde . Daß
sich zu einem solchen Vortrage seitens des Herrn Pfarrer
Kneipp die Zuhörer in großer Menge einstellen würden, darf
angenommen werde». Wer will die Sache in die Hand
nehmen? Unseres Erachtens kommt es dem hiesigen Verein
für Gesundheitspflege und arzneilose Hetlweise in erster Linie
zu , sich um die Sache zu bekümmern. Der Verein würde

> sich ein Verdienst erwerben, wenn er es thäte und demnächst
- veröffentlichen wollte , welchen Erfolg seine Bemühungen
s gehabt. —v—

Aus aller Wett.
Berlin , 6 . April. Gegen Rechtsanwalt Hertwig

hat heute anläßlich seines Verhaltens in dem gegen den Rektor
- Ahlwardt geführten „Judenflintenprozeß " das Ehrengericht der

Anwaltskammer des KammergerichtsbszirkS auf „Verweis"
erkannt.

— Der erste Hauptgewinn der 3 . Klaffe der
königl. preußischen EtaatSlotterie mit 600,000 Mk. siel nach

> Insterburg. An dem Gewinn find durchweg kleine Leute be-
s teiligt , denen das Geld sehr zu statten kommt.
- Altona , 5 . April . Dynamit - Explosion . Auf
- dem Altonaer Hauptbahuhof fand ein Bahnbeamter gestern

Abend zwischen den Schienen festgeklemmt eine mit weißer
Masse gefüllte Patrone. Als ein Bureaubeamter dieselbe

§ untersuchte, explodierte sie und riß ihm dis Zeigefinger an
» beiden Hände« fort , so daß er ins Krankenhaus geschafft
L werden mußte . Die Aufregung ist über diesen Vorfall hier
M ganz bedeutend. Die Kriminalpolizei ist mit der Unter-
« suchung dieser Sache beschäftigt.
» Halle a . d. S ., 6 . April . Hier erregt die Unter-
M schlagung des zahlungsunfähigen Bankiers Bernhard
W Lindner großes Aufsehen. Die Schuldenlast Lindners bs-
W ziffert sich »ach Angaben der „Saale-Zeitung " auf 1*/» bis
U 2 Millionen Mark . Börsenmitglieder und überhaupt Vertreter
U des Kaufmannstandes scheinen nur in geringfügigem Umfange

in Mitleidenschaft gezogen zu sei« ; den Hauptbestandteil der
^ Gläubiger bilden Private, mittlere Beamte und Handwerker;
s stark beteiligt sollen auch einige weniger begüterte Verwandte
« LindnerS sein. Das in ihn gesetzte Vertrauen hat L . in
r geradezu schurkischer Weise mißbraucht . Einer Witwe z . B .,
s die ihm ihr Vermögen bis auf eine» geringe» Teil auver-

traut hatte (und die mit 200 000 Mk. beteiligt sein soll) ,
hat er erst vor einigen Wochen »och ein Hypothekeninstrument,

das letzte , was die Frau besaß, unter Vorspiegelung falscher
Thatsachc« abgenommen und es dann sofort verpfändet.
Lindner hat es nicht verschmäht, selbst seine Dienstboten und
Angestellte « um mühsam erworbene Spargroschen zu betrügen.
Ein Handwerker hatte zum Quartalswechsel eine Hypothek
von 20 000 Mark zu zahlen. Da er das Geld hierzu schon
einige Zeit vor dem Fälligkeitstermin erhielt, legte er es
„zur Sicherheit " einstweilen bei Lindner an und verlor den
ganzen Betrag . Bei seiner Vernehmung gab Lindner an,
nicht im Stande zu sein , die Höhe seiner Verpflichtungen
oder ei« annähernd richtiges Bild über den Stand seiner
Vermögensverhältniffe geben zu können; die veruntreuten
Summen habe er lediglich im Börsenspiel verloren . Die
vorhandene Aktivmasss ist ganz unbedeutend ; sie wird im
Wesentlichen aus dem Werte der Grundstücke bestehen und
wahrscheinlich durch die Kosten des Konkursverfahrens auf¬
gezehrt werden.

Nienborg a. d . W ., 4. April . Folgendes grauenhafte Er¬
eignis setzte am Abend deS zweiten Ostertages unsere Stadt in

Aufregung . Auf dem „Schloßplatz " produzierte sich in einer Zeltbude
eine Karawane Eingeborener von Westafrika . Während der Vor¬

stellung fing die Kleidung des einen Negers Feuer , seine Freunde
wollten ihm helfen , und im Augenblick standen drei der Neger in

Hellen Flammen . Wahnsinnig vor Schmerz und Angst suchten die

Unglücklichen den Ausgang zu erreichen und stürzten sich vom Podium
herab mitten in das Publikum . Ein Herr hatte soviel Geistesgegen¬
wart , die Zeltwand zu durchschneiden, wodurch nun die Unglücklichen
das Freie gewannen . Statt sich nun aber zur Erde zu werfen und

so dem Publikum Gelegenheit zu geben, die Flammen zu ersticken,
rannten sie in wildem Laus gleich brennenden Fackeln auf dem weiten

Platz umher , bis sie schließlich erschöpft hinfielen und sich am Boden

wälzten . Nun gelang es allerdings , den Flammen Einhalt zu thun,
als aber nach Anordnung eines sofort herbeigeholten Arztes
die Kleidungsstücke den Verunglückten abgenommen wurden , da lösten
sich mit den verbrannten Fetzen die Fleischteile vom Leibe. Die Be¬
dauernswerten fanden Aufnahme im Krankenhause , zwei derselben
sind nach Aussage der sie behandelnden Aerzte rettungslos verloren.

Konstautiuopel , 4 . April. Ein Amazone . Vor
kurzem wurde in Prist ing durch einen Zufall die Entdeckung
gemacht, daß in dem dort garnisonierenden 15 . Regiment
ein junges Mädchen namens Hanko seit 3»/, Jahren
uut -r dem Namen ihres Bruders Aali Redscheb diente und
durch besonders gute Führung sich auszeichnete. Ueber den
im türkischen Heer unerhörten Fall, daß eine „ Hanum"
(Frauensperson ) jahrelang unverschleiert mit Männern zu¬
sammenhauste, wurde an den Sultan berichtet. Als dieser
erfuhr , daß das junge Mädchen den kühne« Schritt gewagt
hatte , um ihren Bruder , die einzige Stütze ihrer Mutter,
vom Militärdienst freizuhalten, verlieh er ihr den Schefakat-
Orden III . Klasse und eine lebenslängliche Pension
von monatlich fünf türkischen Pfund. Natürlich wurde sie
sofort heimgeschickt und auch ihr Bruder vom Dienst befreit.

Ans Deutschostafrika . Als Löwenjäger hat
der Nachfolger des Herrn von Soden in Deutschostafrika,
Oberstleutnant von Echele , mit Glück debütiert . Man
schreibt der „K . Z .

" aus Dar- es -Salaam: Herr von Schele
hat das große Glück gehabt, gleich auf seinem ersten Zuge
ins Innere einen großen Löwen zu schießen . Dieser hatte
während der Nacht einen Mann von seiner Hütte fortgeholt,
und der Gouverneur begab sich, von einem Suaheli- Askari
begleitet, auf seine Verfolgung . Bald fand er den haldauf-
gefreffenenKörper des Eingeborenen und gleich darauf wurde
er auch von dem Löwen angefallen — diese Tiere sind in
Ostafrika sehr angriffslustig —, doch konnte er ihn auf nur
fünf Schritt Entfernung durch einen wohlgezielten Schuß so
niederstrecken, daß die Bestie dicht vor seinen Füßen tot
niederstürzte.

Handel , Gewerbe « « - Verkehr
Norddeutscher Lloyd Das Gerücht von dem Uebersegeln einer

Bark durch den Dampfer deS Norddeutschen Lloyd „Aller " hatteeinen
großen Verkaufsandrang in den Aktien dieser Gesellschaft verursacht.
DaS Gerücht ist bekanntlich unbegründet , der Dampfer „Aller " ist
allerdings mit einer Bark in Kollision gewesen, hat inzwischen aber
seine Reise nach Bremen fortsetzen können . — Am Schluß der gestrigen
Börse stellte sich eine solche Nachfrage für Lloydaktien heraus , daß
die Notiz sich um fast 4 pCt . hob. In der andauernd sehr be¬
friedigenden GeschäftSentwickelung des Unternehmens dürste die
Ursache zu suchen sein.

Kohlenverdiaguug . Die köniql . Eisenbahn -Direktion Hannover
schreibt die Lieserung von 9500 Tonnen GaSkohlen , 800» Tonnen
Schmiedekohlen u . s. w. auf den 85 . April aus . — Die wichtige
Frage der Gestaltung der Kohlenpreise wird eine gewisse Entscheidung
erhalten durch den Gang der Verhandlungen des Eisenbahnministers
mit dem Syndikat . ES soll zwischen den beiden Teilen eine Mei¬
nungsverschiedenheit um 5 ^ 4 pro Doppelwagen bestehen, indem der
Minister nur 76 gegen geforderte 80 >4 für den Doppellader soll
bezahlen wollen.

Staatsbahll -Alifweudungru . Der Sekundärbahn - Gesetzentwurf
verlangt eine Aufwendung von 48 Millionen Mark für neue Bahn¬
linien , einschließlich 20 Millionen für neues Bahnbetriebsmaterial.

Die Aufwendungen im laufenden
geringer als früher.

Etatsjahre sind also erheblicher

Ol »ea»«rg, «. April.
Ä»« x «ab Lrih -Bank.

« » » « bericht be» vlbrnbnrßtsche»
grk««st »erkauft

107,90
100,98
87
»».50

*« .
108,48
101,80
87,85

100,80

186,68
108
101,58

37,68
»8,85

99

L PLt . Deutsche Neichsauleihe.
» V. Lpt . d» . d». . . . . . .
3 pLt - do. d » . .
S >/, pLt . Oldenburg . Lonsol » .

(Stücke L 100 ^ 4 im » erkauf ' /« P« . höher .)
3 PLt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 1»7.8a
1 pLt Preußische consolidirtr » «leihe . . . . 107,48
ö ' / . prt . do . d » . d » . z. . . . 101,
8 pLt . do. d». de. . . . . 87
» V. PLt . Bremer Staats -Anleihe . «8,80

pTt . Hamburger Rente . 97,95
ö pLt . Oldenburg . Lommunal -Anleihe « . . . . 101
4PLt . d » . do . (Stücket 100Fli ) . 101,8«
S -/,pTi do. do. «8
S '/ , pLt . Olde »b. » ode«kredit . Pf »»dbrirse (kündbar ) — —
8 '/ , PLt . Altonaer Stadtanleihe (Stücke von 5000 ^ 4) 97,70 98,25
4pLt . Darmstädter d » . . — "
4 pLt . Lutin -Lübecker Prior .- Obitgattoae « . . . 101 —
S -/ , pLt . Weimarischr Stadt -Anleihe . 97
L pLt . Italienische Rente . »2,90

(Stücke von 20,000 frc . und darübrr .j
PLt . Italienische Rente . »8

(Stücke vo« 4000 , 1000 und «00 frc .)
8 PLt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , gar ««ttrt 58 —

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« Pit . höher .)
4 pLt . Ungarische Gold -Rente (Stücke vo» 1000 fl.) 97,10
4pSt . d» . (Stücke von 800 fl.) 97.SS
4 pLt . Pfandbr . d . Braunschw .- Hanaov . Hypothek «- . 101,80
4 PLt . Pfandbr . d. Preuß . Bsde » -Lredii »Xctir «»Ba «k 101,10
« V» pLt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- B ««k . . »S,S0
5 pLt . Bickefelde« Priorität »« . . 10S —
8 PLt . Borussia -Prioritäten . . . — - »
4 pSt . GlaShütten -Priorität ., rückzahlbar 108 . . 100 —
4'/. ' / , WarpS -Spinnerei - Prioritäte ». rückzahlbar 108 — —

Oldenburgische LandeSbank - Actie» . . . . . . 148 —
40 PCt . Einzahlung und 8 PLt . Zink 8»«
81. December 1392.)

Oldenburger GlaShütten -Actie« . — —
4 pEt . Zin » vom 1 . Januar ).

Oldenb .-Portug . Dampfsch . -Rhed .-Actien . . . . — —
(4"/° ZinS v . 1 . Januar)

Warpsspinnerei - Priorität - «Actien Hl . Lmisfio « - — —

Wechsel auf » msterda « kurz für fi . 100 in FL . . 188,35
„ „ London „ >ar I L. „ „ . . »0,385
„ „ Aew -Hork „ I Dsli . „ „ . . 4,17

tzskändische Banknote » für 10 Guide » „ „ 18,80
» « der Berliner Börse »otirten gefiele?

Oldenburgische Spar » u . Lrih - Bank - Actie«
Oldenburg . Eisenhütten - Nctie« (Augustfehn ) 68 °/, l
Oldenb . 8erfiitzer .-Gr!se8schastr «Aerir « per Stück 1540 ^4

Diskont drr Deutsche» ReiÄSbsnk 3 Mi
Lombardzins do . do. 4 PCt.
DarlehnSzins unserer Bank 4pCt.

93,45

93,70

97,88
93,18

102,08

97,4«

1,9,18
80,485

4,82

B.

Märkte.
Berlin , 5. April . Städtischer Centralviehhof. (Amt¬

licher Bericht der Direktion .) Heute standen zum Verkauf : 300
Rinder , 2825 Schweine , 718 Kälber , 836 Hammel . Bei Rindern
wurde ca . V« des Austriebs , in der Hauptsache geringe Ware , ver¬
kauft und die Preise des letzten Marktes erzielt . Der Schweine-
markt verlief ziemlich glatt und wurde zu gehobenen Preisen ge¬
räumt . Erste Sorte 68—8? , zweite Sorte 53 — 55, dritte Sorte 80
bis 62 ^4 für 100 Pfd . mit 20 «/, Tara . Der Kälberhandel ge¬
staltete sich ruhig . Bei dem sehr schwachen Auftriebe wurden erheb¬
lich bessere Preise bewilligt . Erste Sorte 61 — 65, ausgesuchte Ware
darüber , zweite Sorte 85—60, dritte Sorte 48 — 54 H für 1 Pfd.
Fleischgewicht . Hammel wurden , bis auf einen unbedeutenden
kleinen Rest, leicht zu ungefähr den Preisen des letzten Sonnabend-
ausverkaust.

Hamburg , 8 . April . (Sternschanze -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief heute flau . Zugeführt 1620 Stück. Unverkauft
— St . Preise : Versandschweine , schwere 62—84 ^ 4 , leichte 53 —58 >4
Sauen 40 - 50 ^ 4 und Ferkel 52 - 84 ^ 4 Per 100 Pfd . — Der
Kälberhandel verlief gut . Zugeführt wurden 1078 St . Preise:
beste 80—95 , geringere 60—75 ^ 4 per 100 Pfd . Unverkauft blieben
60 Stück.

Hannover , 6. April . (Central - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 416 Stück Schweine , 227 Stück Kälber , 31
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte — ^ 4
II . Sorte — - 4, HI . Sorte — ^4. Schweine I . Sorte 58 - 60
II . Sorte 54—67 ^ 4 . III . Sorte — >4 per 100 Pfd . Kälber
I . Sorte 75 II . Sorte 60—70 H , III . Sorte - Hammel
I . Sorte 55 L>. II . Sorte 80 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel ziemlich,

KirchenNachrichten.
Am Sonnabend , dm 8 . April.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Garursonkirche.
Am SonNtag , den 9 April.

Gottesdienst (10*/, Uhr), i a. , -Nsarrer Raaae
Kindergottesdienst (11»/. Uhr), j » iv.-Psarrer Nogge.

Anzeige «.
BelamtmachuM» bcrBchSr!

Aufforderung
zur Eiuko mrueufteuer - Aumeldi

Gemäß Artikel 6 des Gesetzes vom 11.
1891 , betreffend Abänderung des Einkon
steuergesetzss vom 6 . April 1864 , werden
durch alle diejenigen Steuerpflichtigen
Etadtgemeinde Oldenburg, welche im lc
den Steuerjahr zur 12 . oder einer hö
Eteuerstufe , also zu einem Gesamteinkoi
von mindestens 1500 eingefchätzt sink

sich und ihre HauShaltungsangeht
ein Jahreseinkommen von mindestens5
aus Kapitalvermögen, Leibrenten, Erbpa
Canon und dergleichen festen Einkünfte
ziehe», aufgefordert , bis zum 7 . Mai d
im Steuerbureau — Zimmer 27 im
Hause — vormittags zwischen 9 und 1
unter Benutzung des vorgeschrielFormularsihr Kapitalvermögen und
daraus, wie aus Leibrente» rc . zu bezie
Jahreseinkommen , nach ihre« am 1 .
d . Js . bestehende« Einkommensverhält
berechnet, anzumelden.

Anmeldepflichtige, welche die gehörige und
rechtzeitige Anmeldung unterlassen, verlieren
für das Steuerjahrdas Recht, eine Reklamation
auf die vom SchätzungSauSschuffsvorgenommene
oder vorgeschlageneVeranlagung ihres Kapital¬
einkommens zu gründe« . Auch kann jeder,
welcher im letzten Steuerjahre zu 1500 „ck
oder höher eingeschätzt war, eine Einkommens¬
anmeldung der vorstehenden Art aber nicht
bis zum 7 . Mai d . IS . eingereicht hat, vom
Unterzeichnete« noch besonders zur Anmeldung
unter Androhung einer Ordnungsstrafe von
3—60 ^ angehalten « erde«.

ES wird thunlichst jedem im Vorjahre zur
Stufe 12 oder höher veranlagte « Steuer¬
pflichtigen ein Formular für die Anmeldung
zugestellt werden. Sollte dies im einzelnen
Fall unterblieben sein, so hat der übergangene
Anmeldepflichtigesich ein Formular im Steuer¬
bureau — Rathaus, Zimmer 27 — zu er¬
bitte« .

Oldenburg, 4. April 1893.
Der Vorsitzende der Schätzungs -Ausschüsse

der Stadtgemeiude Oldenburg.
Roggemann.

Hsm Donnerstag, den 20. April d. J . wird
^1 dieFrühjahrsschanung der öffeut-
liche» Wege im Stadtgebiet vorge¬
nommen werde«. Die Wegpfltchtigen bez« .
Annehmer der Wegs « erden daher aufgefordert,
bis dahi« sämtliche Wege in schaufreie« Zu¬
stand zu setzen, « idrigenfells sie « erden gebrücht
werden und die Erledigung der Vorgefundenen
Mängel auf Kosten der Säumigen wird ange¬
ordnet werde«.

Oldenburg , den 28 . März 1893.
Der Gtadtmagistrat.

Roggemann.
<̂ ie Abnahme der Erd arbeite « bei
^ Kaihanse « findet am Mittwoch,
den IS . d. MtS ., nachmittags 2 Uhr, statt.

Westerstede , 2 . April 1893.
Der Amtsvorstand.

Vr . Meier.

Cdetvecht.
Der Beitrag zur laud . «ud forstwirt¬

schaftlichen Bernfsgenoffenschaft für
18SS ist bis zum

LS. April L8S3
an den Unterzeicknere » zu entrichten.

Becker, RechuungSführer.

Priwt-Bet! I !I ! " achlligeil.
der Lade« bis zum 1 . Mai geräumt

sein muß . solle » sämtliche

worunter viele feinere Herren - imd
Dameustiefel , zu jedem annehmbaren
Preise ausverkauft werden.

Bl. » vH, inuerer Damm 10,
am Schloßplatz.

Rentner DettmerS Hierselbst , Garten-
straße 29, ist als Rottmeistsr der Rotte

Nr. 5 bestellt und verpflichtet.
Oldenburg , den 4. April 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

Chilisalpeter , Thomasmehl , Ka'rnit,
Knochenmehl, Klee - und Grass amen
ist jetzt « ieder aus Lager . Ferner empfehle
Hoffmanu'S Rieseu-Steckrübensamev, so»ie
bestenUelzener Saathafer i . Ernte.

Nadorst . B . Bruns.



Ausverkauf.
Hude . Diedr. Reinkeu zu Hurrel

läßt wegen Aufgabe seiner Haushaltung am
Montag , den 10. April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,2 schwere tied. Kühe , im Mai milchend
werdend,

2 Kuhriuder,
1 Ziege.
2 jungeSchweine , 3 Monat alt,

12 Hühner,
1 Haushund,

1 vollst . Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Milch¬
schrank, 1 Pult mit Aufsatz , Tische und
Stühle , 3 Koffer , 1 neue Wanduhr, Lampen,
1 großen Kochofen , fast neu, eis . Töpfe,
Setten , 1 Backtrog , Eimer und Balje«, 1
Tellerborte, 1 Wanne, 1 Scheffelmaß,
Leitern, Dreschflegel, Forken , Spaten,
Schlippen, Hacken, 1 Quicke , 1 Webegestell
mit Zubehör, 3 Schiebkarren, 3 Stein¬
hammer, 1 do . Harke und Forke und viele
sonstige Sachen,

30 Scheffel Eß. und Pflanzkartoffeln,
10 Scheffel Hafer, 3 Faden Eichen - und
Buchen -Brennholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Rastede . I . H. G . Lehuers zu
Westerholtsfelde läßt am

Sonnabend, den 15. April er.,
nachmittags 4 Uhr,

in Hillje's Wirtshause zu Wester¬
holtsfelde öffentlich zum Verkauf ausbieten:

1 . die Wische Puth , groß 5,1025 Ls, , in
Abteilungen oder ganz,

2 . de« Placken Düweishoopsmoor , groß
3,4515 L»,

3 . den Placken Ambrook , groß 4,7353 Ls,,
4. den Mannorenplacken, groß 4,9857 Ls.,Die Placken eignen sich zu Anbaustellen.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorff, Auktionator.

Rastede. Die von dem verstorbenen
ProprietärL. Jauste« in Rastede nachge¬
lassene, daselbst mitten im Orte an der Chaussee
sehr schön belegeneBesitzung , neues best
eingerichtetes Wohnhaus mit Waschküche und
Stall, Garten, groß 0,1681 La, wird, mit
Antritt zum 1 . Mai 1894, am

Freitag, den 14. April d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

in Niemauu's Gästhause in Rastede
zum Verkauf öffentlich ausgeboten.

Diese Besitzung dürfte für einen Rentner
sehr paffend sein.

Kauflustige ladet ein
C. Hageudorff, Auktionator.

Westerholtsfelde . Unterzeichneter
läßt am

Sonnabend, den 15. April er.,
uaökm. 8 Udr.

in Hillje's Wirtshause das . :
8 Faden gespaltenes Buchen«

brennholz und
1« Fuder eicheues Brennholz,

welches in seinemBrook bei Bahnwärter
Neumauu 'S Hause steht, und Kauflustige vor¬
her besehen «ollen, gegenBarzahlungverkaufen.

D . Buchholz.

Zwangsversteigerung.
AmSonnabend, d . 8 . April d . I .,

nachmittags3 Uhr , werde ich inLehu-
hoff 's Wirtshause hier , Alexander-
straffe:

1 Nähmaschine, 1 Eckschrank u. 1 Kommode
versteigern.

VLvrLLuK,
Gerichtsvollzieher.

Sämtliche Neuheiten in
Seiden-, Mr- und

Slrohhüten
empfiehlt in größter Auswahl zu äußerst
billigen Preise»

1 ^. 4 Kiiiiiottv,
Achternstraste SS.

» « » « » « » » » » » « » « »

8 SpSMflöcke8
Wi« größter Auswahl empfiehltWm Varl Kramer, m
M Mk" Laugestraße 25 . W

Aufträge des ReichsbullkdirektoriumsLimd der
«v General - Direktion der Seehandlmigs- Sozietä
nehmen wir

bis znm 1s AM b
. A.

nachmittags » Uhr,
Zeichnungen aus

1 « « Millionen Deutsche
Reichsanleihe,

140 Millionen ^ Preußische
kons. Staatsanleihe

zm Kurse von
80,80 "io - .

Ms Grund der offiziellen Bedingungen entgegen.

Mrnblirgische Fanbesbank.
Werkel . Harbers. Meseubaeb.

OLÄ« irH»nli'K. Meinen geschätzten Kunden hiemitdie ergebene Anzeige , - aß mein

Kolomalwarmgeschäft
uneingeschränkt weitergeführt wird und zwar vorläufig
für Rechnung meiner Gläubiger . Ich bitte , den Be¬
darf auch ferner von mir beziehen zu wollen , zumal ichalle Aussicht habe, durch gütliche Verständigung mit
meinen Gläubigern - Le Aufhebung - es Konkursver
fahrend baldigst zu erwirken.

H . LI . LAbv « .

Oesfentl. Verkauf.
Zwischeuah «. Der KöterDiedrich

Helms zu Ohrwegerfeld läßt «egen
Aufgabe der landwirtschaftlichenHaushalts am
Sonnabend, den 15. April d. I . ,

nachm. 1 Uhr auf,
in und bei seinem Hause:

5 junge milchgebeude Kühe,
1 trächtiges Schwei« , nahe am

Ferkeln,
6 Hühneru. 1 Hahn, 3 Körbe mit Bienen,

1 leicht . Ackerwagen mit eis. Achsen, 1 Pflug
mit Wägelchen, 1 Egge, 1 Mooregge, 2 Borf-
karren , 1 Koyerkarre , 1 Staubmühle, 1
Schneidelade mit Messer, 1 Brühtrog,
1 Schleifstein, 1 gr. Kochkessel, 110 Liter
Rauminhalt, 1 gr . kupf . Keffel , 2 Sensen,
1 Heidsichel , 1 Haarspitt und Hammer,
Harken , Hacke«, Bicke«, Spaten , Forken,
Dreschsiegel rc ;

ferner : 3 vollst . Betten, 1 eich. Kleiderschrank,
so gut «ie neu, 1 dito Koffer , 1 dito Kleider¬
schrank,1 Milchschrank , 1 Kisie , 1 lang . Tisch,
3 and . Tische , 1 amerik . Wanduhr, IV, Dtzd,
Stühle , 1 Butterkarne, 1 Spinnrad, 1 Haspel,
Töpfe, Eimer, Balje«, 3 eis . Töpfe, Messer,
Gabeln, Löffel, verschiedenes Zinn-, Blech -,
Porzellan- und Mesfinggerät, so«ie mehrere
hier nicht namhaft gemachte Gegenstände;

sodann : ca . 120 Scheffel Eß- und Pflanz¬
kartoffeln (Junker), auch 20 Fuder Dünger,

öffentlich meistbietend verkaufe ».
Kaufliebhaberladet ein

_ I . H. Hiurichs.
Rastede. VomLaudw . Berei«

Abt. Rastede «erden am
Freitag, de« 21. April er. ,

nachmittags 3 Uhr,
beimGasthause „ZumGrafe« Auto»
Güuther" :

V beste Eberferkel
gegen Barzahlung verkauft.

lietilieiMttirs
habe noch mehrere 100 abzugebeu , sowie
200 SLffl

Uelzeuer Saathaser,
rein obne Unkraut.

Lr. HvLiij« - Edewecht.
Zu vermieten.

Oldenburg. Im Aufträge habe 2 an
der Liudeustraste belegeneFamilie«,
wohuuuge» — Ober- u . Unterwohnung—
mit großemGarten zu vermieten. Antritt
1. Mai 1893.

H. Haffelhorst , kl. Kirchenstr . 9.

Staustraste 10,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche, sowie Trittleitern, Blumen¬
kübel , Butterkarnen, Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen, Holzschuhe,
Plättkohle«, Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matte« zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Wafchgefchirre.

Wiederverkäufe ! erhalten Rabatt.

Osteruburg . Zu vermieten zu Mai
d . IS . eineWohunug zu Drielakermoor.

A . Bischofs.

Eine massive verdeckte Kegelvah«
(Anschaffungspreis 1700 ^l.) habe ich Um-
siände halber sehr preiswürdig zu verkaufen

I . H. Schulte, Staustr . 21.
Nadorst . Zu verk . S Ziege», die diese

Tags gelammt Hab. G. Behrens , Scheideweg.

Trauerhüte
empfiehlt in großer Auswahl von 2 .50 Mk.
an bis 12 Mk . . schwarze « . Weiße Haubeu,
Schleier, Hut- u . Armflor, schwarze Barben.
Rüschen , Spitzen, schw . Handschuhe in Glacee.
Seide und Trikot, schwarze Strümpfe , Kra¬
watten und Shttpse, schw . Schmuckwareu,
schw . Schürzen in Seide « . Wolle. Leichen-
bekleidnngeu in allenGrößen, Leichenkräuze,
Blumen. Schleife «, seid. Bänder.

MarktFritz Sichren, 7.

Dem geehrten Publikum von
Oldenburg und Umgegend die er-
gebene Anzeige , daß ich mich mit
dem heutigen Tage als

Schneideruikiftrr
etabliert habe . Durch langjährige
Erfahrung und durch meine Thätta. «
keit in dem Geschäfte des Herrn 8
Schneidermeister Aug . Meinen ^
glaube ich den Ansprüchen des ge.
ehrten Publikums in jeder Weife
gerecht werden zu können.

Indem ich bitte, mein Unter-
nehmen durch recht viele Aufträge
güttgst unterstütze « zu wolle «, zeichne

Hochachtungsvoll

Nadorster Chaussee Nr. 2.
Oldenburgi . Gr ., 5 . April 1893,

Osteruburg . Zu vermiere « zuM
d I . das Zieses che Wohuhaus «M
Garten an der Cloppenb. Straße , neben der
Schule. A . Bischofs.

Per gleich oder1 . Mat suche ich einen
Lehrling

achtbarer Eltern für meineWurst- und
Fleischwareufabrik.

I . G . Siems , Apen i . Oldbg.
iNpslltllt Zum 1 . Mat einMädchenINOsllUfi. für häusliche Arbeiten ans
mehrere Stunden des Tages . Zieaelbofstr. 74.

I
Gesucht aufgleich oderMateinkl. Knecht.

Fr. Kohl. Ziegelbofflr. 80.
n meinemGarten liegt Gift gegen
Hühner . C Rohleder.

vor ca. 8 Tagen bei Herrn
Gastwirt Frerichs vertausch-
ten grauen Ueberzieher er-

suche baldigst dort wieder abzugeben.
Oldenburg . Anzuleihe « ge¬

sucht. Zum 1. Mai d. I . gegen
erste durchaus sichere Hypothek
zu L°/° Zinsen 12, « O« Mk . und
iv, «v« Mk . Auskunft ertheilt

I . A . Calberla.
Arbeiter-BildMgs -Bereiil.

Zu dem amFreitag, den 11. April»
m „Oldenburger Schützenhof " statt-indeuden

39. Stiftungsfest,
verbünde « mit

— » 11 I —
äden «ir alle Mitglieder und Vsreinsfreuude
reundlichst ein.
Saalösfuuug 7 '/, Uhr . Anfang 8 Uhr.Der Vorstand.
Osteruburg . Am Sonntag , d. S. April:
E " Tanzmusik.
Hierzu ladet freunolichst ein H. Käse.

Großhtyoglichrs Theater.
Freitag, den 7. April . 108 . Vorst, im Ab.

Klei« Geld.
Posse mit Gesang in 4 Akten (6 Bildern) von

E . Pohl . Musik von A. Conradi.
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang VV, Uhr.

Sonntag , den 9 . April. 109 . Vorst, i. Ab.
Anfang7V, Uhr.

Der böse Geist Lumpaeivagabuudus.
Zauberpoffe mit Gesang in 3 Akten

(7 Bildern) von I . Nestroy. Musik von ß
ßHMA . Müller.

WA Kaffenöffnung7 Uhr.

L Bremer AMtkeater . «
Sonnabend , de« 8 . April. Benefiz für Herr«

Engelzdorff: „Der Salontyroler" . Hierauf
Eine kuriose Brautwerbung"

, Schwank in
1 Akt von Max Engelsdorff.

Honntag, den 9 . April. „Don Juan" .
Herr Franz Buca : Öktavio.

Montag , den 10 . April . Benefiz zum 40jähr.
Bühnenjubiläum des Herrn Joseph Broda,
rMer gefälliger Mitwirkung des Hrn. Robert

Philipp : „Das goldene Kreuz" .
Hierauf„Hektor" .

Beriaq unv Drvck von « . « war, , für die Redqktio « derantwo. u »ch ; vchari »a üÄk«°. r „, ^ -. . istraße . .



Freitag, den 7.
Wertirge

M 80 -er „Nachrichten ssir Stadt und And" vom Aprit 1893,
Bewegtes Men.

Erinnerungen eines Kriegers.
Motto : Heute da , Herr Vetter , und morgen dort.

Wie einen der rauhe Kriegesbesen
Fegt und schüttelt von Ort zu Ort;
Bin indes weit herum gewesen.

(AuS Schiller ' s „ Wallenstein 'S Lager .")
Ich bin jetzt alt und hinfällig geworden und werde

durch die Armenkasse der Landgemeinde Oldenburg unterstützt.
Einige Punkte aus meinem an Rühe und Gefahren reichen
Leben bleiben mir unvergeßlich und , dazu aufgefordert , will
ich an dieser Stelle meine Lebensgeschichte den geneigte»
Lesern erzählen.

Ich wurde am 10 . Oktober 1833 zu B. in der Rhsin-
provinz als Sohn eines Webers geboren, besuchte bis zum
14 . Lebensjahre die dortige Schule , wurde konfirmiert und
kam als Lehrling zu einem Bäckermeister. Hierauf , nachdem
ich mit 17 Jahren Geselle geworden, ging ich auf die
Wanderschaft und kam auf meinen Reisen auch nach Straß«
bürg i . E. — 1863 . — Als ich eines Morgens auf tue
Straße kam , war das Volk sehr in Aufregung , alles lief
hin und her . Ich fragte einen der am heftigsten Gestiku¬
lierenden, was denn eigentlich Neues passiert sei , und erhielt
die Antwort : ^Napoleon III . läßt hier in Straßburg ein
neues Regiment anwerben . * Ich wurde durch den Volks¬
strom mit fortgezogen, und durcy die von allen Seiten heran«
kommenden Deserteure aus Bayern , Preußen u . s. w.
überredet , ging ich mit zum Werbebureau und ließ mich
unter große» Versprechungen in die franz . Fremdenlegionanwerben.

Am anderen Tage mußte ich mit vielen Kameraden an-
treten und wurde nach Marseille transportiert um daselbst nach
Algier eingeschifft zu werden . Wir landeten in Konstantine
und wurden hier eingekleidet. Unsere Uniform war : dunkel¬
blauer kurzer Tuchrock mit blanken Knöpfe», rote sogen.
Pumphosen und Zuavenmütze, bewaffnet wurden wir mit dem
damaligen Percussionsgewehre und halblangem Seitengewehre.
Von Konstantine ging unsere Reiseroute weiter landeinwärts
«ach Orenburg , wo wir ausgebildet wurden — 1856 . —
Der Dienst in der Fremdenlegion war ziemlich strenge, wir
marschierten ohne Ruh und Rast von einem Ort zum
andere», um die immer wieder ausbrechenden Unruhe» und
Aufstände zu bekämpfen. Einst wurde ein Offizier von
unserem Regiment erstochen und trotz aller Recherche»
war der Thäter nicht aufzufinden. Die Strafe traf das
ganze Regiment , welches infolgedessen als Strafregiment in
die Wüste Sahara kommandiert wurde . Unsere Abteilung
lag eine kleine Stunde von der Oase El-Arup oder ähnlich,
wo ei» Häuptling wohnte, entfernt.

So von allem Verkehr abgeschnitten, stand ich eines
Tages bei zwei Gefangenen, einem Belgier und einem
Badenser, auf Posten . Beide waren in einem Erdloche, in
der dortigen Sprache „Pulk* genannt , das zum Gefängniffe
diente, eingesperrt . Ihre Lage war eine sehr unbequeme,«eil sie, rings von Erddämmen umgeben, außer dem Firma¬
ments nichts sehen konnte«. Da zog eine Karawane von
ca. zwanzig Kameele« heran, und weil wir alle einen Drang
nach Freiheit hatte« , verständigten wir uns mit dem
Führer, einem Beduinen , uns als Wache mitzunehmen.
Derselbe war froh, seine Leute um drei Mann und noch
dazu bis an die Zähne bewaffnet, vermehren zu können.
Ich zog also meine Kameraden mit dem Kolben aus ihrem
unterirdische» Gefängniffe heraus und wir drei desertierten.

Das Reiseziel der Karawane war Aegypten. Auf dieser
Reise habe ich gerade nichts Erwähnenswertes erlebt , wir
zogen von einer Mafe zur andere», durch Tripolis und die
Lybische Wüste, bis an unseren Bestimmungsort Alexandria.
Kurz nach der Ankunft wurden wir von unser« Führer
entlasten und versuchten auf alle Art und Weise, uns durch

Me Zeit zu schlagen , wir löschte » Schiffe und verdiente«
als Handlanger rc . , so gut wir konnten , unser Brot.
Hier in dem regen Leben der Hafenstadt wurden wir Drei
von einander getrennt , .wo meine Kameraden geblieben, weiß
ich nicht, es ist mir später -über dieselben auch nichts wieder be-
ka«Nt geworden.

Wieder stand ich ganz allein in der weite» Welt und
war auf mich selbst angewiesen. Ich mußte jede Gelegenheit,
etwas zu verdiene«, wahrnehmen, und «änderte mit einem
TscheMffen nach Kairo . Von da an der Ostküste des Mittel¬
ländischen Meeres entlang weiter «ach Smyrna, Bruffa und
anderen Städte» inKleinafien , verließ meine« Reisegefährte»
wieder Md wandelte unter vielen Beschwerden zu Fuß nach
Palästina. Hier führte ich lange Zeit deutsche Pilger nach
Bethlehem , Golgatha und zum Grabe Christi . Vor
der Geburtsstätte des Erlösers , einem in der Erde ge¬
legenen Stalle, welcher im Innern reich mit Gold und
Kostbarkeiten ausgeschmückt ist , standen damals zwei
türkische Soldaten als Wache, um de« heiligen Ort vor Be-
stbhmng und Zerstörung zu schütze«. Von Palästina a«S
«ahm ich meine Wanderung wieder auf und kam über die
Landenge von Suez , der Kanal war damals noch nicht ge-baut, wieder nach Alexandria — 1860 — hier habe ich im

Hafen Schiffe gelöscht , auch mit Limonade und sonstigen Er¬
frischungen gehandelt, um mich durch die Zeit zu schlagen.
Um meiner Heimat näher zu komme«, nahm ich als Gehilfe
des Kochs auf einem größeren Schiffe Heuer und arbeitete
mich über «ach Eicilie «.

Unser Schiff landete in Palermo , von dort aus machte
ich die beschwerliche Reise durch das Gebirge an der Nord¬
küste entlang nach Messina. Hier ließ ich mich bei den Gari-
baldi 'schen Freischärlern anwerben und wurde in die bunte,
abenteuerliche Tracht derselben gesteckt ; dies war im Juli 1863.
Unter den Fahnen Garibaldi's machte ich die vielen Kreuz- und
Querzüge desselben durch die Gebirge von Süd-Italien mit.
In der Schlacht bei Aspromonte am 31 . August 1863 , wo
Garibaldi selbst verwundet und in die Hände des Feindes
fiel, wurde auch ich gefangen genommen. Um dem uns allen
drohenden Kriegsgerichte zu entgehen, meldete ich mich gleich
als preußischer Militärpflichtiger , wurde zur Legitimation
zum Gesandten in Florenz geschafft und kam von da in Be¬
gleitung von zwei Carabinieri 's «ach Como an die Grenze.

(Schluß folgt .)

Des Andern Weib.
Novelle von Reinhold Ortmann.

18) Machdr »«
(Fortsetzung.)

„Das Lügen steht Ihnen schlecht an, Margarethe, " sagte
Falk, beide Hände auf die breite Brust pressend, als ob er da
drinnen gewaltsam etwas Niederhalten müsse , das nach Be¬
freiung rang . „Und ich muß blind gewesen sein , daß ich
nicht schon alles erriet in dem Augenblick, da ich Sie so
wtedersah. — Jetzt muß ich mit Ihrem Manne reden —
jetzt unter allen Umständen ! — Schicken Eie ihn hierher
zu mir — oder, bei Gott ! ich suche ihn da oben bei seinem
Feste auf und rufe ihm vor alle« seinen Gästen zu, was ich
zu sagen Habel"

„Nein ! * erklärte sie, unbeweglich in der Thür stehen
bleibend. „Das werden Sie nicht thun ! — Ich erkenne Sie
nicht wieder — ich weiß nicht, was in diesen Monate » aus
Ihnen geworden ist, seitdem wir uns nicht gesprochen haben— ich sehe nur, daß Sie Ihrer selbst nicht mächtig sind und
daß Sie fähig wären , etwas zu thun, «aS uns alle un¬
glücklich machen müßte ! — Das aber soll nicht geschehen,
und darum «erde ich nicht dulden, daß Eie Willy so ent¬
gegentreten!"

Sie war hinreißend schön , wie sie so tapfer und mutig
vor ihm stand . Die Erregung hatte ihre blassen Wangen
wieder mit einer feinen Röte überhaucht, und die kampf¬
bereite Entschlossenheit, von der sie beseelt war, machte ihre
Auge« leuchten. Bernhard Falk glaubte sie nie herrlicher
und begehrenswerter gesehen zu haben, als in diesem Mo¬
ment , und wieder ging ihm wie ein Messerstichdie Empfindung
durch das Herz : „Wie zärtlich sie ihn liebt — trotz alle¬
dem!"

„Versuchen Sie nicht, es zu hindern , Margarethe, * sagte
er, sich zu einem ruhigeren Tone zwingend. „ Wie es mein
fester Entschluß war , die Schwelle dieses Hauses niemals zu
überschreiten, so war ich auch gesonnen, Willy Rordenfeld
nie mehr von Angesicht zu Angesicht zu begegnen, in Freund¬
schaft so wenig wie in Zorn und Groll ! — Er selbst hat es
mir unmöglich gemacht, bei diesem Vorsatz zu bleiben. Bei
der letzten Unterredung , die ich vor vielen Monaten mit ihm
geführt , habe ich ihm ein gewisses Versprechen gegeben —
und nichts in der Welt soll mich abhalten , dieses Versprechen
heute zu erfüllen .

*
Falk hatte ganz ruhig und gelassen erscheinen «ollen,

um dadurch ihren Widerspruch zu besiegen ; aber er mußte
sich doch herzlich schlecht auf schauspielerischeKünsteverstehen,
denn die Wirkung, die er erreicht hatte , war eine ganz andere
als eine beschwichtigende. „Soll ich Ihnen sagen, was Sie
beabsichtigen?" rief die junge Frau, ihm fest ins Gesicht
blickend . „Sie «ollen ihn töten !"

Das Wort ließ ihn zusammenzucken , als ob ihm jemand
seine eigenen verzerrten Züge im Spiegel gezeigt hätte . Er
fuhr sich mit beiden Händen durch das Haar und atmete
schwerauf; aber er hatte so wenig den Mut, Margarethe
anzusehen, als die Kraft , ihr mit einem Nein zu antworten.

„Nun ?" fuhr sie nach einem kleinen Schweigen fort.
„Sie können es nicht leugne« — und Eie fordern trotzdem,
daß ich Ihre Begegnung mit meinem Manne zulasten soll?
Nein, Herr Falk ! — War auch immer zwischen ihm und mir
geschehen sein mag, es kümmert nur mich und ihn allein!
Damals, als ich ihm ausgeliefert wurde, damals hatte ich
keinen Freund , und jetzt — jetzt bedarf ich keines Freundes
mehr ! So lange ich Willy's angetraute Gattin bin, werde ich
nimmermehr die Einmischung eines Freundes in meine ehe¬
lichen Angelegenheiten dulden ! *

„ Damals, als ich ihm ausgelirfert wurde — damals
atte ich keinen Freund ! * Warum nur hatten diese Worte,
is sie mit stolzem, fast geringschätzigem Ausdruck gesprochen,

ihn so schwer getroffen? Warum hatten sie mit einem Male
die unbändige Macht seiner Zornes gebrochen und eine
Empfindung des Schuldbewußtseins in ihm geweckt, die doch

seiner festen Ueberzeugung nach durchaus unbegründet war?
Er, der sich eben noch zum Richter und Rächer berufe»

gefühlt , er beugte sich plötzlich in Demut vor dem Willen
dieses hoheitsvollen jungen Weibes, an das er ja keine Rechte
mehr hatte und das nicht mehr das schüchterne, schmiegsame,
hilfsbedürftige Kind war , welches in seiner Erinnerung gelebt.
„ Sie haben Recht, Frau Nordenfeld, * sagte er in ganz ver-
ändertsr Haltung - „Da Eie mich nicht zu Ihrem Ritter be¬
rufe« haben, ziemt es mir nicht, Ihnen meinen Beistand
aufzudrängen . Wen» ich Eie trotzdem bitte , Ihren Mann
von meinem Hiersein zu benachrichtigen, so gebe ich Ihnen
das feierliche Versprechen, daß ihm von mir kein Leid wider¬
fahre« soll — kein anderer wenigstens als das , welches
meine Mitteilungen ihm vielleicht bereiten könnte» . Auf diese
Mitteilungen muß er seit langem gefaßt sein und das Fest,
das durch mein Erscheinen eine so häßliche Störung erfahren
hat, beweist am besten, wie wenig er sich seine gute Laune
dadurch hat beeinträchtigen lassen . *

„ Ihre geschäftlichen Angelegenheiten dulde» also keinen
Aufschub, nicht einmal bis morgen ?*

„ Nein, nicht einmal bis dahin ! Es ist die Existenz der
Firma, welche auf dem Spiele steht — Ihre Existenz, Frau
Nordenfeld, und in Ihrem eigene« Interesse bitte ich Eie,
endlich Ihr Widerstreben gegen diese Unterredung avfzu-
geben.

*
Margarethe zögerte noch ein paar Sekunden lang , dann

streckte ste ihm plötzlich ihre Hand entgegen. „Geben Eie
mir Ihr Wort , daß Sie sich beherrschen werden, daß nicht»
geschehe» soll , «aS mir neuen Kummer bereiten müßte ? *

„Mein Wort darauf! * erklärte er mit Festigkeit, und
für eine winzig kurze Zeit hielt er wieder ihre schlanken
Finger in den seintge«, wie er eS einst so oft getha« . Aber
ihre Hand, die sonst so kühl und »eich gewesen war , wie ei«
Blumenblatt , war heute heiß und trocken , und es war , als
ob etwas von ihrer fieberischen Glut auch in seine Adern
überströme. Eine wilde Versuchung packte ihn —, die leiden¬
schaftliche Versuchung, sie in seine Arme zu reißen und sie
fortzutragen weit, «eit hinaus aus dem Bereich dieser Er¬
bärmliche», dieses Fälschers und Diebes . Aber es war nur
die stürmische Wallung eines einzigen Augenblicks, und in
der nächsten Sekunde schon hatte Margarethe ihm überdies

j ihre Hand entzogen und war aus dem Zimmer verschwunden.
Eine kleine Weile verging ; dann wurde ein leichter,

elastischer Schritt im Nebenzimmer vernehmlich, eine weiße
wohlgepflsgts Hand schlug die Portiöre zurück , und Willy
Nordenfeld stand seinem Kompagnon gegenüber. Es war
ohne Zweifel seine Absicht , sorglos , heiter und unbefangen
zu erscheinen, und er war von jeher ei« guter Komödiant
gewesen . Nur die Farbe seines Antlitze» hatte er nicht in
der Gewalt , und dieses hübsche , lächelnde Gesichtwar darum
von einer fahlen Totenblässe überzogen.

„Sie wünschen mich zu sprechen," sagte er leichthin,
„und trotz der ungewöhnlichen Stunde, die Eis dafür ge¬
wählt , bin ich/

" wie Sie sehe », zu Ihrer Verfügung ." Er
war in elegantem GesellschaftSanzuge; ein großer Brillant
blitzte auf seiner Brust , und Brillanten funkelten auch an
feinen zierlichen, frauenhaften Händen . Ein unbeschreibliches
Gefühl des Ekels stieg in Bernhard Falk empor.

„Du weißt, was ich Dir zu sagen habe, * erwiderte er,
ohne die höflich fremde Anredeform , die der andere gewählt
hatte, irgendwie zu beachten. „Wir stehenvör demBankerott ."

Willy Nordenfeld zuckte gleichmütig mit den Achsel«.
„Der alte Schleicher Bottstein hat sich also für die Ab¬
weisung, die ich ihm vorhin zuteil werde« ließ, gerächt, in¬
dem er Dir sein Herz ausschüttete . Aber Du erinnerst Dich
vielleicht, daß Deine Einmischung in unsere kaufmännischen
Angelegenheiten gegen unsere Abrede ist .

*
Bernhard Falk preßte die Handfläche« ineinander . Er

hatte versprochen, ruhig zu bleiben und er wollte sei« Ver¬
sprechen halten . „ Allerdings !" gab er zurück, „ es ist gegen
unsere Verabredung , wie es gegen unsere Verabredung war,als Du mich schamlos hintergingst."

Nordenfeld warf den Kopf in den Nacken und bemühte
sich, eine beleidigte Miene aufzusetzen. „Herr Falk ! * brauste
er auf . „ Ich muß doch bitten , hier in meinem Hause — "

„In Deinem Hause, das Du morgen mit Schimpf und
Schande als ein Bettler verlassen müßtest, wenn es mir so
gefiele. Laß' Deine Komödiantenstückchenbeseite — ich rate
es Dir zu Deinem Besten. Die Zeit , da sie vielleicht auf
mich gewirkt hätten , ist vorüber . Noch einmal wiederhole
ich Dir, wir stehen vor dem Bankerott . Oder bist Du etwa
imstande, den morgen fällige» Wechsel einzulösen?"

„Ist es das , was Dich so sehr beunruhigt ? * fragte
Rordenfeld mit einem höhnischen Auflache«. „ Nun, Du
magst ohne Sorgen sein. Eeeseld wird diesen Wechsel ohne
weiteres prolongieren ."

„Und wen« ich Dir nun sage, daß ich soeben von ihm
komme — daß er nicht gesonnen ist, einem leichtfertigen
Spieler und gewissenlosenVerschwender auch nur eine Stunde
länger Kredit zu gewähren ?"

(Fortsetzung folgt .)

Anreize ».
Ipwege b. Etzhorn. Gesuchtauf«och ein MMrergeselle für dauernde S

_ Jautzeu , Maurermeis
. ^ Ohmstede.
Empfehle meinenEberDecken.

Joharm Bowiuk

Japan-AusstellungKmgtstr. 68.
Muß vor 1 . Mai total geräumt sei».

Ohmstede . Zu verkaufen eine güsteKuh
und eineQueue. Johann Bowiukel.

HLganz vorzügl ., hat abzugeben
Schiffer Knüppel , am Stau.

Zu verkaufen einHaufe« Diiuger.
Eackstraße Nr. 1a>.

vei* Erfolg Llisin snl8ok>siäs1I
osob kurzem üsbrallob äsi rvbwllobst

dekLimtsu

von äsr kilöllix -kaMmerie LkundurK
erlaogt wall siuko blouäooä vsisseu Iviot.

ä Ltüek 60 kl . LU üudsu dsi:
Job . 81vvers , Lok- Friseur , l/auxestrasss,

io VISvabarx.

Ein kl. Geschäftshaus mit schönem
Laden, freund! . Wohuranm an frequentester
Lage, Mittelpunkt der Stadt, unter günstige»
Bedingungen billig zu verkaufe«.

Off. v . postlagernd Oldenburg.
Ei « Rustb. - Ausziehettsch für 34

Personen billig zu verkaufen.
B . Haase, Srünestr. 4.



Erben der Witwe des » eil . Zimmer«
^ Meisters I . H . Mönning hies . und
Konsorten lassen am

Mittwoch, den 12 . April I .,
nachm . S Uhr anfangend,

in und bei der Behausung,
^ Souneustraße 11 hies . ,

folgende Gegenstände , als:
1 Nähtisch , 1 Spiegel mit Goldrahms « ,
1 tann . Sekretär , 1 mahag . Servante , 1
Wanduhr mit Konsole , diverse Bilder in
Glas u . Rahmen , 1 alter Spiegel , 1 große
zink . Badewanne , 1 Zeugrolls , 1 Feuerkteks
mit Marmorstei » , 1 tann . Sofatisch , S
« eue zweithür . Kleiderschränke,
1 « eue » Küchenschrank mit Aufsatz,
1 ueuen Waschtisch , 1 « eue«
Studentisch , S neue Kommode « ,
ferner : 2 meff . Mörser , 1 mahag . Tisch,
1 tann . Tisch , 1 klein . Tisch , 1 Waschtisch,
1 große Kiste , 1 Regulator , 1 Wanduhr,
1 Koffer , 1 komplette Kinderbettstslle , 3
diverse Bettstellen , 1 Wäschekorb , I Pult,
1 zweith . Kleiderschrank , 1 mahag . Chiffoni ;re,
1 Tafeluhr mit Glas und Konsole , 1 mah.
Sofa , 6 Polsterstühls , 1 Eckschrank , 1
Wringmaschine , 3 diverse Betten , 8 diverse
Bettteile und viele sonstige hier nicht be¬
nannte Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen gegen gleich
bare Zahlung.

Kaufltebhabsr ladet ei«
G . Lübben , Rstllr.

Bessenil. Verkauf-
Zwischenahu . Der HeusrmannGerh.

Jakobs Zu Dänikhorst läßt wegen Aus-
rvanderurm aw

Sonnabend , de« 29 . April d . I . ,
nachm . 1 Uhr ans . ,

in und bei seiner Wohnung:
S tiedige Kühe,
1 trächtige Ziege , 8 Hühner,

1 Borskarre , Sensen , Forken , Spaten,
Hacken , Harken , Bicken , 1 Schleifstein , 1
Säge , Beile rc .,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
2 Kommoden , I Garderobe , 1 Trllerborte,
mehrere Tische , V,Dtzd . Rohrstühle , V» Dtzd.
gedrechselte Stühle , Igr . Spiegel , l amerik.
Wanduhr , 2 Koffer , 1 Eckborte , 1 Butter
karne , 1 Torstasten , 1 gr . eis . Kessel )
verzinnt . Waschkeffsl , 1 Hacköaljs m . Messer,
1 Waage mit Gewtchtstücken , 1 Theekeffel,
Baljen , Töpfe , Eimer , verschiedenes Zinn - ,
Blech - , Porzellan - und Messinggsrät , sowie
allerlei sonstige , hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

sodann : SV « Scheffel Eß - und Pflanz
kartoffel » , eins Partie trockenen Roggen,
Sandbuchweizen , Spörgelsamen , Bohnen
Erbsen , Wurzeln rc,

auch plin . IS Sch . S . gr . Roggen,
S Sch . S . Gerste , 1 Sch . S . Hafer,
1 Haufen Dünger und 1 Haufen Holz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hiurichs.
Gerberhof . Zu verkaufen He « bei

kleinen Quantitäten . C . Rohleder.

8 . VS88Sl8
VIüvnbarK i . Llr.

Gegründet 1868 Prämiiert 1885
empfiehlt sein

Möbel-,Spiegel- ll. Polster-
Wareil-Magaziil.

Permanentes Lager einfacher und kompletter,
stilgerechter Zimmereinrichtungen.

Außerdem empfehle zu äußerst herab¬
gesetzte « Preisen komplette Garnituren in
Plüsch -, Grainit - und Damastbezug , sowie
eine hochelegante Schlafzimmereiurichtuug,
besteh -md aus : Ankleideschrank , Damentoilette,
Wäschekommode , 2 Waschschräskc mitMarmor-
aufsätzsn , 2 Nachtsckränken und 2 Bettstellen.

8 . Vvssvls.
Eigene Tischlerei. Eigene Polsterei.

Das bisher von meinem Sohne I geführte
Manufakturwaren - Geschäft wird von jetzt an für meine
Rechnung weiter geführt . GtzKvSI ' 8S » .

Der

sämtlicher LlvIÄvrslvlkS findet nur bis Mai statt . Die Preise find nochmals
heruntergesetzt. — Große Auswahl noch in Hellen und dunklen lLiSiiL «rv8i <>irvii,

Frische Ocllnchen
habe noch recht billig abzugeben . »

I . D . Millers.

GMestr. 1, L La » 8v , Grünestr. 4,
empfiehlt sein Lager

in dauerhaft « nd gut gearbeiteten Möbel« nuter Garantie.
Ausführung von Zimmer «Einrichtungen . Billigste Preise.

Alles in eigener Werkstatt verfertigt.
Einige schon länger gelagerte Möbel sollen entsprechend billiger abgeakben « erden.

äsm Hs,Lss siusu

gsdsrr als 2nsat2 nur

vr . KoöäeokvMsyer 's LLkrLL-L88M2

Von Irvirrvn » anäsrsn § adrllrat nur auuälisruä srrsiolit.
2 u stalisu iu allsu bosssrou

^ .11. ^ adr vr . v . KosllvvIrvinH ^sr L Q» . ,

Bekannte Glückskollekte.
Marienburg. Geldlott. flHvN Donnerstag,!

^
dm 13 . u . 14 . April . Gstgw . 373,000 , Hptgw . 90,000,

R 30,000 , 13,000 Mk. u. s. w. 1 Orig - L. 3 Mk.Mk . u . s. w.

ZV » Ant . « nr 1,60 , Vt 85 Pf . Porto und Liste 30 Pf.
^ Bei Bestellung diese Zeitung nennen . Für nur 1 Mk . kann man obige

Bezeichnung erproben . Fretburg . Geldlott . Preis wie oben . Stettin . Pferde1 Mk . Billigst . Sende auch per Nachnahme.
6l« rZ «»L , Rauen b. Berlin.

Damen - u. Mädchen-

StroMtk
slllll ' II1 « <I « 1I1V

Stück 50,75 Pf . und 1 Mk.

Haarenslr.
58. d . Ilsir, Haarenstr.

58.

Oldenburg . All ÜtltAtll sofort
25 — 30,000 ^ t, 15,000 6000 und
3 — 4000 zum I . Mai er . 15 bis
80,000 ^ i., 11,000 -äl , 6000 4000 ^ l,2000 > k, zum I . August 11,000 und8000 ^ geteilt oder im ganzen gegen sichere
Hypotheken . Zinsfuß : » ,« — 4 °/o.H . Hasselhorst, Kl. Ktrchenstr . Nr. 9.

Zwischenahu.
Zur Aussaat empfehle:

Uelzener , Probsteier , Hadeler « nd
hiesigen

Saathafee,
Sommee -Saatgeeste,

Spörgel , Feldbohnen,
Klee , Gras « « nd Leinsaat,

sowie sämtliche
Garten - und Blume « - Sämereien

in bekannter bester Qualität.

Justus Mcher.
Zwischenahn.

Knochenmehl , SouMPhosphat
habe stets am Lager.

Strümpse u. Socken,
für jede Jahreszeit paffend.

HV . VVeNvr , Langchratze 86.

Tweelbäke . Meinen angekauften, ange-
körleu Stier empfehle zum Decken.

Diedr . Menkens.

Jeden Mittwoch , Freitag und Sonnabend:
frische Schellfische , Scholle « , Stein-
butt , Butt rc . in der Markthalle.
O ur Ansführung von Gartenarbeiten

kO und allen sonstigen voskommendeu
Arbeite « empfiehlt sich

Karl Stnlken , Bürgsrfrlde,
Scheideweg 4.

M Ue moderne » Haar - Slrveiten werven
angefertigt , verblichene aufgefärbt

Margarethe Schröder Ww.
aus Bremen,

Damen - Trister - Salon,
Kastnoplatz Nr . 1.

Knegerverein
im Osten der Laudge-

_ meinde Oldenburg.
Am Sonntag , de« S . d . M . , nachm.

7 Uhr:

Versammlung
beim Vsretnsfreunde Habel , Donnerschwee.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Borstand.

Zwischeiiahiier
Krikgervemn.

Sonntag , de« 9 . April , nachmittags 5 Uhr:
Versammlung.
_ D . V.

Mentmrger
Schützen-Verein.
, den V . d . Mts . , S Uhr
okals des Schützmhofes:

General -Bersammlüng.
Tagesordnung : Delegiertenwahl ; Musik¬

pavillon ; diverse Besprechungen.

*

Am
abends , im

Menburger
Schützen - Verein.

Am Montag , den IS . April 18SS:

Großer Mer -all.
Anfang des Äall ' s präzise 8 Uhr abends.

Die Direktion.
Am Souutag » de « S . April 18SS:

rrsllysLseüduug
- in „ Oppermanns Hotel " . Anfang

präzise 8 Uhr abends.

I

§ Gesucht nach dem Harz ein tüchtigesM Mädchen für Haus- und Garren-
W arbeit zum 15 . April oder 1 . Mai.
A Nachzufragen beim Herrn Fabrikant
M Windmüller , Zwischenahu.

M

r
Gesucht . Für mein Agentnr -Geschäft

suche einen fixen jungen Mann als Lehrling
Joh . Huuicke.

Junge Mädchen , die sich im Schneidern,
Weißnähen und allen feineren Handarbeiten
ausbilden wollen, erhalten gründlichen Unter«

_ Lerchenstr . IS.
Gesucht auf sofort oder zum 1 . Mai ein

Mädchen , welches kochen kann.
Frau M . Brauer , Ofeuerstr . 43.

Gesucht auf sofort oder Mat ei« Schuh¬
macherlehrling . Ad. Meyer , Bergstr. 8.

Elmendorf . Alle , die steh für
Gründung eines Kriegervereins
interessieren , werden gebeten,
sich am Sonntag , d. S . April,
nachmittags S Uhr , bei C . F.
Metjengerdes zu versammeln.

Mehrere Freunde.

GroßesPms -Kegeln
in

„Opperwsim '8 Hole !"
am Sonnabend , de « 8 . , Souutag,de « v , und Montag , den 10 . April,

auf meinen neu renovierten 2 Bahnen.
DE ' Es gelange « nur Geldpreise

zur Verteilung . "MG
Kegelkarteu L 50 Pfg . au - er Kaffe.

Anfang - es Kegelns jeden Nachmittag S Uhr.
Hierzu lade ich die Mitglieder des Kegel¬klubs und alle Freunde des Kegelns ganzergebenst ein. H . Oppermann.

Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag , den 9 . April:
^ Kleiner Ball , ^

wozu freundlichst einladet Ang . Rieck.

DmnerschwkerKrug.
Sonntag , de« 9 April:

LIvLiivv Li all,
wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

» « ln , und Druck » ,u B. vchnrf . M die Nednkti, » »ernntw -Michr . O. Scharf in Oldeaurg . Pkterstraße ü.
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